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J)ß 82 . I Blatt. Karlsruhe, Montag, den 26. April 1909. 47 . Jahrgang.

Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 80 Psg . , vierteljährlich
Mt . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgcholt Mk. 3 .28, durch den

Briefträger ins H »s gebracht, Mt . 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Frrnfpttchrr
«r. 535.

Beilagen:
Einmal wächentlich: das illustrierte achtseitig « Unterhaltungsblatt

„Kterne ««d Klnmen".
Sweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Klätter für de« Familienlifch ".

Ferofprecher
ftr. 535.

Rnzei
Rekla ,
entspr

Redak
S

zen : Die sechsspaltig « Petitzeile oder deren Raum 28 Pfg .,
nen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
echender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn -Vermittelungsstellen an.
«um und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ),
prrchstunde« der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

. k j . m « ahrnta " in IVerantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Baden, » m l
füt Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil :

'
F ran z Wahl ; für die Unterhaltung ».

Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Bogel , Direktor . | beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Die Konservativen für die Wert -
znwachssteuer.

AuS Berlin ivird nur geschrieben:
^ Ein entscheidender Schritt ist getan : die konservative
Fraktion hat sich einmütig für die ReichSwertzawachS -
stener erklärt und lehnt somit auch die Erbanfallstcuer
ud. Das letztere kann « an der Partei nicht übelnehmen ,
nachdem sich herauSgestcllt hatte, daß der neue Kom -
promißantrag höchstens 35 Millionen Mark cmvrmgen
werde.

Die Abgeordneten Noesicke und Graf Westarp
haben bereit« einen Antrag für dieses auSgearbeitet ; die
konservative Fraktion hat ihn einmütig gutgeheißen und
bereits haben die vier konservativen Mitglieder der
Nnanzko,„ Mission ihn eingebracht. DaS ist der erste
Vorschlag einer neue» Steuer, die vom Reichstag selbst
ouSgeht und der Wurf scheint gelungen zu sein. In
Einzelheiten kann man anderer Ansicht sein, die Sache
noch verbessern; aber Tatsache ist, daß diese Steuer den
Besitz belastet und zwar in einer nicht unangenehmen
üotm. Der entsprechende Teil des Antrages lautet :
» Die Kommission wolle beschließen, die verbündeten
Dosierungen zu ersuchen : I . Anstelle der Vorlagen über
wo Nachlaßsteuer, da» Erbrecht de- Staates, bezw . den
als Ersatz für den anstelle der beiden vorgenannten
Steueroorlagen von der Negierung etwa vorgclegten
Entwurf einer Erbanfallsteuer eine Gesetzesvorlage aus¬
zuarbeiten, welche zuni Gegenstand hat einê Besteuerung
des Wertzuwachses bei Immobilien und Wertpapieren
mit folgenden Maßgaben: I . Di« Steuer wird fällig
beim Verkauf und wird berechnet nach demjenigen Wert¬
zuwachs , welcher seit dem letzten , nicht mehr als 25
Jahre zurückliegenden Verkauf entstanden ist. Verträge
über die Neberlassung landwirtschaftlich genutzter Grund¬
stücke an Deszendenten bleiben frei . 2 . Die Steuersätze
werden nach der Besitzzeit derart abgestuft, daß für jeder
Jahr der länger als einjährigen Besitzzeit '/»» des
HöchsteuersatzeS abgerechnet wird . 3 . Von dem Wert¬
zuwachs jst abzurechnen : a) Lei Immobilien : die nach¬
weisbar z,,r Verbesserung deS Grundstückes gemachten
Aufwendungen und — soweit eS sich um nicht ertragS -
Wlge Grundstücke handelt — ein jährlich anzurechnender
^ lttssatz ; b) bei Wertpapieren , sofern eine angemessene
^^ insung nicht stattgefunden hat, ein nach dem An-
koufspreis zu berechnender Zinssatz . 4 . Der gebundene
jPel«fc (Fideikommisse und Besitzungen juristischer Per-
wnen mit Ausnahme kirchlicher , religiöser und milder
Stiftungen) sind in der Weise entsprechend zur Steuer
?°ranzuziehen, daß ihr Wert in näher festzulegcnden
Zoitpcriode» abgcschätzt und hiernach der Wertzuwachs

Steuer berechnet wird . 5 . Die Steuersätze sind so
A

" bemessen, daß der Ertrag der Wertzuwachssteuer dem
betrage gleichkommt, welchen das Reich aus dem Erb¬
recht des Reichs , der Nachlaßsteuer und Wehrsteuer bezw.

.rr für diese als Ersatz gegebenen Erbanfallsteuer be¬
gehen soll. II. Eventuell als Ersatz für die vorstehend
öc » annten Vorlagen einen Gesetzentwurf auszuarbeiten ,
Uch welchem das Reich einen Umsatzstempel bei dem
Erkauf von Immobilien erhebt und durch welchen zu-
weich ter Umsatzstempel für Wertpapiere eine ent¬
brechende Erhöhung erfährt . III . Eventuell entsprechende
,

°rlagen zu machen, welche die unter I und II ge¬
bannten Steuervorschläge zweckentsprechend miteinander
oerbinden. Die Erträgnisse dieser Steuer werden auf
^ - -98 Millionen Mark berechnet, wobei auf die
Jniniobilien 28 oder 43 Millionen Mark konimcn ; ins-
Lssamt aber gibt die Steuer rund 100 Millionen Mark ,

alte Forderung des BesitzstcuerkompromisseS ist da¬dic
^"rch erfüllt und die Parteien Haben Stellung zu
" otzmen.
.. Die Presse schweigt sich vorerst aus, nur ein frei-
nnnigez Blatt meint : „An sich ist natürlich der Gedanke
k»ier ReichSwcrtzuwachSsteucr, wie von unS aus schon
?"sgeführt wurde, durchaus diskutabel . Der Pferdefuß
^ konservativen . Vorschläge liegt einmal in der Ver¬
ladung von Immobilien und Wertpapieren und 2 . in

Versuch, durch diese Vorschläge die Erbanfallsteuer
w - 3 U schieben. Demgemäß stellt sich der konser -

ativc Antrag als ein neuer Versuch dar, eine Bcsitz-
mit Umgehung der Erbschaftssteuer zu empfehlen .

"
angeblichen Nachteile möchten wir eben alS einen

„
0täl |9 des Antrages ansehen ; denn cs wäre ungerecht,

j, ;
bcn unverdienten Gewinn zu besteuern, den jemand

sw, , Bodenspekulation niacht ; warum soll die Äörsen-
Jit , « on günstiger gestellt werden ? Wenn jeniand

Aktie zu 100 Proz. kauft und sie steigt dann auf
zu ,

^ro*v so ist das ganz derselbe unverdiente Wert -
inn wie wenn man einen Quadratmeter Land zu
Inn

^ k. kauft und nachher zu 400 Mk . verkauft . Da
bn

'
u wir einen Unterschied nicht finde» . Der konser-anve Antrag bedeutet eine allgenieine Besitzsteuer, da

nb «
08 wobile und immobile Kapital trifft ; er geht

im* ,aud> ouf die hohen Einkommen , die vielfach durch" verdienten Wertzuwachs entstehen.
». Welches sind die Aussichten dieser Resolution? Der
iöimfc 9 wird eine große Mehrheit stellen und der
^

""°cSrat nach einigem Sträuben die Steuer annehmen ;kann man schon heute sagen . Als betrübter Loh-
swht höchstens Fürst Bülow da. Für diese Steuer

l ^wen die Konservativen geschlossen ; die große Mehr-v 11 der Reichrpartei wird sich ihnen anschließen . Die

wirtschaftliche Vereinigung hat sich bereits für die Wert-
zuwachsstener erklärt. Es kann damit gerechnet werden ,
daß das Zentrum geschloffen für diese Steuer eintritt ,
ebenso die Polen . Scho» dadurch ist eine große Mehr¬
heit von 40 Stimmen gesichert. Aber die Liberalen
können sich nicht ablehnend verhalten ; soeben publiziert
der freisinnige Abg. Potthoff einen Gesetzentwurf über
die Wertzuwachsstcuer , die allerdings nur die Grund¬
stücke treffen soll ; in den liberalen Parteien sitzen viele
Anhänger dieser Steuer. Auch die Sozialdemokratie
kann diese Steuer nicht ablehnen . So steht unter Um¬
ständen in Aussicht, daß der ganze Reichstag geschlossen
für diese» Antrag eintreten loird . Wenn nur sachliche
Gründe entscheide», muß es so kommen. Jedenfalls
kann der Block diese» Antrag annehmen und es dann
dem Zentruni nicht verübeln , wenn er zustimmt . Der
Bundcsrat aber hat keinen Grund zur Opposition , denn
er handelt sich hier um eine indirekte Steuer, die nur
den Besitz trifft und welche sofort Geld einbringt . Was
will er mehr ?

Jetzt muß es sich bald entscheiden, ob die Reform zu¬
stande kommt. Wenr eS um die Sanierung zu tun ist,der muß auf die Seite der konservativen Antrages
treten . ES ist uns ganz angenehm , daß von dieser Seite
der Antrag ausging ; denn wenn das Zentruni ihn ge¬
stellt hätte, dann wäre er doch wieder abgelehnt worden ,®e"n. öav ? so wie der konservative Antrag ge-lautet hatte . Der Reichskanzler mag nun für diesenAntrag die amtliche Mache in Bewegung setzen.

Deuffcher Reichstag .
247 . «Sitzung.

Hd . Berlin , 24. April 1900.
Beginn der Sitzung 2 Uhr.
Die 1 . Beratung der Novelle zum Strafgesetzbuch

wird fortgesetzt .
Abg . Müller - Meiningen ( fr ) . Vp . ) : Auch meine

Freunde sind im allgemeinen mit der Tendenz der Gor-
lage einverstanden. Wir betrachten sie aber nur als ein
Notgesetz und stellen deshalb auch unsere weitergehenden
Wünsche , z . B . aus Beseitigung des Ketzer-Paragraphen
zurück und erwarten dasselbe auch von den anderen Par¬teien . Was Einzelheiten anlangt , so billigen wir zunächst
den stärkeren Kinderschutz , den verstärkten Tierschutz , eben¬
so die Strafmilderung bei geringfügigen Diebstählen und
Unterschlagungen. Schwere Bedenken habe ich gegen die
neue «Fassung des 8 186 und des 8 W3 über die Erpress¬
ungen . Mit der Grundtendenz dieser Vorschläge sind wir
selbstverständlich einverstanden. Eine Schmutzpresse wollen
wir nicht schützen , aber die berechtigten Interessen der
Presse müssen auch da gewahrt werden. Die neue Fassungdes § 253 schwächt die Möglichkeit , auch bei Lohnkämpfenmit Erpressungsanklagen vorzugehen, nicht ab , sondern
legt sie sogar gesetzlich fest . Das Recht , bei Lohnkämpfenmit Streikdrohung vorzugehen, muß unbedingt den Ar¬
beitern gewährt bleiben.

Abg . Faßbcnder (Ztr . ) tritt lebhaft für Kindcr-
schutz ein , wenn möglich noch über die Vorlage hinaus .

Abg . Heckscher ( frs. Vg. ) : Was den Erpressungs -
Paragraphen anbclangt , so erregt hier die neue Fassung
nicht geringe Bedenken , obwohl ich mich auf sie nicht fest-
legen will . Bedenken habe ich nur gegen die Begründung .Ein stärkerer Schutz der Kinder gegen Grausamkeiten ist
allerdings nötig . Was den 8 186 anlangt , so wird man
die Frage wegen Einschränkung des Wahrheitsbeweises
jedenfalls wenn nicht jetzt, so doch bei der allgemeiney Re¬
vision des Strafgesetzbuches lösen müssen .

Abg . H o r m a n » (frs . Pp . ) : Die Vorlage bedeutet
unverkennbar einen Kultur -Fortschritt . Die schärfere Auf-
sassung der Rohheits - Delikte ist ein Wunsch , den wir wohl
alle teilen.

Abg . Frank - Mannheim (Soz . ) verlangt prophylak¬
tisches Vorgehen gegen das Prügeln von Kindern . Seine
Freunde würden im in der Kommission auch dahin wirken ,
daß die Beleidigungs-Bestimmungen ganz ausgeschieden
werden.

Staatssekretär Nieberding wiederholt, durch den
Vorredner prophoziert, feine gestrigen Erklärungen , daß
für die Regierung Icinesivcgs Aenderungen des Beleidig.
ungs -Paragraphen der angebliche Beweggrund zu dieser
ganzen Vorlage gewesen sei.

Abg . Kirsch (Ztr . ) wünscht eine andere Fassung,
bezw . Bestimmungen über die Einschränkung des Wahr¬
heitsbeweises.

Abg . Wölzl ( natl . ) fordert eine energische Bekämpf¬
ung der Prostitution .

Staatssekretär Nieberding erwidert , cs würden
gesetzliche Maßnahmen in dieser Richtung in Erwägung
gezogen .

Abg . Saida (Pole ) warnt davor , zu viel freies Er¬
messen dem Richter zu geben . Polnische Redakteure müh¬
ten darunter leiden .

Abg . Kölle ( w . Vg .) fordert eine Abänderung des
8 193 betreffend Wahrung berechtigter Interessen .

Damit schließt die Diskussion. Ein Wertagungsantrag
wird angenommen . Die Vorlage geht an die Budget-
Kommission.

Montag 1 Uhr Zivil -Prozeß -Novelle .
Schluß gegen 5 Uhr.

Deuffchland .
Berlin, 25 . April 1909 .

O Eine deutliche Antwort hat der Reichskanzler
am Samstag von der Jinanzkonimifsion erhalten ;
er forderte die Annahme der vorliegenden Steuer-
Vorlagen und der Erbanfallstcuer . Mit 18 gegen 10

Stimmen (Naiionallibcrale , Freisinnige und Sozial¬
demokraten) beschloß dagegen die Kommission , am
Dienstag noch den begonnenen Abschnitt der Brannt-
weinsteuervorlagc zu Ende zu führen und dann die
Beratung des Antrages betr . Wertzuwachssteuervor-
zunehmen. Diese Antwort läßt an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrig .

□ Die Konservativen fetzen sich zur Wehr und
lassen die Angriffe nicht mehr unerwidert . Am Frei¬
tag hielt der engere Ausschuß der konservativen
Partei eine Sitzung ab , in welcher er den Beschluß
der sächsischen Konservativen zur Kenntnis nahm
und dann „für die Gesamtpartei " beschloß : ,,a) die
konservative Reichstagsfraktion aufzufordern , so, wie
bisher , mit aller Entschiedenheit auf ein Zustande¬
kommen der Reichsfinanzreform hinzuwirken, dabei
jedoch anstelle und zum Ersätze einer Ausdehnung
der Nachlaß, und Erbanfallsteuer auf Kinder- und
Ehegatten , wogegen von den konservativen Delegier-
tenversamm'lungen schon am 2 . Dezember 1907 ein¬
mütig Stellung genommen worden ist, eine Reichs -
wertzuwachssteuer in Verbindung mit anderen ge¬
eigneten Besitzsteuern vorzuschlagen . Was die in¬
direkten Steuern anlangt, so wird empfohlen, den
Vorschlägen der Regierung , insbesondere in bezug
auf Bier , Tabak und Branntwein im wesentlichen
beizutreten; b) den : sofort einzuberufenden Gesamt-
vorstande der Partei eine gleiche Beschlußfassung zu
empfehlen .

" Der Gesamtvorstand tritt ani 30 . April
zusamnien . Inzwischen aber geht die „Konser¬
vative Korrespondenz" sehr entschieden gegen die
amtliche Agitation vor ; sie schreibt nach Kennzeich¬
nung dieser Mache : „Eine solche Agitation ist ge¬
eignet, ein loyales Handinhandarbeiten der konser¬
vativen Partei mit der Regierung , zu dem wir nach
Vergangenheit und Grundsätzen der Partei bereit
sind, ungemein zu erschweren und zugleich die Unter-
lagen , auf denen die Autorität der Regierung selbst
beruht , zu erschüttern . Es wird dadurch aber auch
die Opferwilligkeit und die Vaterlandsliebe der
Mitglieder der konservativen Fraktion des Reichs -
tagcs in Zweifel gestellt . Dies alles aber liegt
weder im Interesse der Negierung noch des Volkes .
Für die Stellung der konservativen Partei zur Frage
der Reichsfinanzreform genügt es , darauf hinzu-
tveisen , daß wir durch unsere parlamentarischen Ver-
treter von Anbeginn an erklärt haben , den zur Ge¬
sundung der Reichsfinanzen geforderten Betrag zu
bewilligen. Wir werden denn auch , trotz allen ent-
gegengesetzten Ausstreuungen , nach wie vor ohne
parteiliche Voreingenommenheit opferwillig und tat¬
kräftig an dem schnellen Zustandekommen des wich¬
tigen nationalen Werkes der Reichsfinanzreform mit-
arbeiten . Unsere Freunde im Lande werden sich in
dieser Zuversicht durch Verdächtigungen der konser-
vativen Partei nicht beirren lassen .

" Diese Erklär-
ung richtet ihre Spitze direkt gegen den Reichskanzler,
den Urheber der ganzen Mache .

HI Zollwidrige Verwendung der Gerste . Seit
Bestehen der Handelsverträge mußten Zentrumsab¬
geordnete Klage führen , daß so oft Malzgerste unter
der Firma Juttergerste zum Zoll von 1 .30 Mk . ein-
geführt werde ; das schädigte nicht nur die Reichskasse,
sondern auch den süddeutschen Gerste-Bauer. Nun¬
mehr hat der Bundesrat einen Gesetzentwurf vorgc-
legt, welcher lautet : 8 1 . Es ist verboten, Malz aus
Gerste, die bei der Einfuhr in das deutsche Zollgebiet
nach einem niedrigeren als dem für Malzgerste be¬
stehenden Zollsätze verzollt worden ist , zu Brau-
zwecken zu verwenden. Der Bundesrat erläßt die
zur Durchführung des Verbots erforderlichen Be-
stimmungen. Er ist insbesondere befugt , für die
zum niedrigeren Zollsatz eingesührte Gerste eine
Kennzeichnung vorzuschreiben . § 2 . Wer es unter-
nimmt , zu Brauzwecken Malz zu verwenden, das aus
Gerste bereitet ist , die bei der Einfuhr in das deutsche
Zollgebiet nach einem niedrigeren als dem für Malz-
gerste bestehenden Zollsätze verzollt worden ist , niacht
sich der Zolldefraudation (8 135 des Vereinszollge¬
setzes) schuldig . Als vorenthaltene Abgabe ist der¬
jenige Zollbetrag anzusehen, welcher sich aus dem
Unterschiede zwischen dem angewandten und dem für
Malzgerste in Betracht kommenden Zollsatz ergibt .Für die Berechnung der Abgabe sind 75 Kilogramm
Mialz gleich 100 Kilogramm Gerste anzunehmen . Die
Geldstrafe beträgt mindestens 50 Mk. für jeden ein -
zelnen Fall. Kann der Betrag der vorenthaltenen
Abgabe nicht festgestellt werden, so ist auf eine Geld¬
strafe von 50—5000 Mk. zu erkennen. — 8 3 . Die
Defraudation wird insbesondere dann als vollbracht
angenommen , 1 . wenn Malz zu Brauzwecken benutztwird , das aus gekennzeichneter Gerste (8 1 Abs . 2)
bereitet worden ist ; 2 . wenn gekennzeichnete Gerste
oder ans solcher bereitetes Malz in die Räume einer
Brauerei eingebracht oder dort vorgefunden wird ;
3 . wenn gekennzeichnete Gerste oder aus solcher be¬
reitetes Malz einem auf Beseitigung der Kennzeich -
nnng gerichteten Verfahren unterworfen wird . Wird
festgestellt , daß eine Vorenthaltung der Abgabe nicht
beabsichtigt worden ist, so tritt nur eine Ordnungs¬
strafe nach 8 4 ein . — 8 4 . Zuwiderhandlungen gegen
die gemäß 8 1 Abs . 2 erlassenen öffentlich oder den

Beteiligten besonders bekannt gemachten Bestimm¬
ungen werden, sofern nicht die Defraudationsstrafe
zu verhängen ist, mit einer Ordnungsstrafe bis zu150 Mk . bestraft . — Man wird im Reichstage ein»
gehend zu prüfen haben , ob diese Vorschriften ans¬
reichen , ob nicht höhere Strafen festzusetzen sind usw.c 800 Millionen Mark neue Schulden . Die
neuen Anleihen werden nunmehr zur Hälfte ä 4 Pro-
zent, zur Hälfte d 3^2 Proz. zur Emmission gelangen .
Das Reich und Preußen geben zusamnien 800 Mill.
Mark neue Anleihen aus und zwar 480 Mill. Mk.
Preußen und 320 Mill. Mk. das Reich. Die Sub -
skription findet am 3 . Mai statt, und zwar werde,«
die 4prozentigen Anleihen st 102,70 Prozent und die
3h^prozentigen st 95,60 Prozent emittiert . Es wird
sich nun zeigen , ob das Publikum tatsächlich, wie die
Banken annehmen , den vierprozentigen den Vorzug ,
geben wird . Sehr wahrscheinlich ist das , da die
Hinanzverwaltungen bedauerliä>er Weise sich bereits
gefunden haben, den 4prozentigen Zinsfuß auf 400
Mill. Mk. bis zum Jahre 1918 zu garantieren .
Andererseits lassen sich auch, fpie wir gleich sehen wer¬
den , Moment« anfllhren , die das Publikum veraii-
lassen könnten, sich den 3i/^prozentigen zuzuwenden.
Bei einem Emmissionskurse von 102,70 (für Stücke,die unter Sperrung bis 15. März 1910 in das Reichs-
bezw . Staatsschuldbuch eingetragen werden, beträgt
der Zeichnungspreis 0,25 lveniger) 'beläuft sich die
Verzinsung der 4prozentigen netto für den Erwerb
auf 3,89 Prozent , während das Reich resp . Preußen
bei einem Begebungskurse von 102,0 Prozent netto
3,92 Prozent Zinsen aufzubringen haben . Bei den
3i/^prozentigen Anleihen bezieht der Erwerber bei
einem Emmissionskurse von 95,60 Prozent netto
3,66 Prozent und das Reich resp . Preußen haben bei
einem Begobungspreise von 94,80 Proz. netto 3,69
Proz. Zinsen aufzubringen . Die Verzinsung dev
iprozentigen ist daher nennenswert besser , als die der
3(^prozcntigcn. Man darf aber nicht vergessen , daß
nach dem Ablauf von 9 Jahren das Damoklesschwert
der Konvertierung über den 4prozeittigen schwebt, ja,wenn man annimmt , daß ini Jahre 1918 die jetztmit dem 4prozentigen Zinstypus ausgestattete » An¬
leihen auf den Zprozentigen herabgesetzt tverden , so
stellt sich der Emmissionskurs der jetzt 4prozentige>»
wesentlich höher als der der 3sHprozentigen. Das läßt
sich an einem Beispiele nachiveisen : Der Käufer voir
1000 Mk . 4prozentigen Anleihen hat st 102,70 Proz!— 1027 Mk. aufzubringen : der Käufer von 1000 Mk.
Zh^prvzentigen 956 Mk . oder 71 Mk . weniger . Da-
für ninimt der Erwerber der 1000 Mk. 4prozentigeir
Anleihe erst im Laufe von 9 Jahren 45 Mk . mehr
ein . Bei dieser Berechnung ergibt sich also das Re¬
sultat, daß ohne Berücksichtigung von Zinseszinseid
mnd unter der Voraussetzung, daß die Konvertierung
im Jahre 1918 erfolgt , der Emmissionskurs der
4prozentigen Anleihe mindestens um 2,6 Proz . höherals der der ßh^prozentigen. Jedenfalls aber
wohnt den 3h^prozentigen eine größere Kurschance
als den 4prozentigen inne , da die letzteren sich nicht
sehr wesentlich über den Paristand erheben werden.

Gegenbesuch englischer Geistlicher in Deutsch¬land. Der Gegenbesuch englischer Geistlicher der ver¬
schiedenen Kirchengemeinschaften in Deutschland ist
jetzt infolge einer Besprechung des Herrn A . de Neus.ville aus Frankfurt a . M . als Vertreter des deutsche!«
mit den Spitzen des englischen Freundschaftskomiteesund der maßgebenden Geistlichen in allen Einzel¬
heiten fcstgelegt worden . Man erwartet die Beteilig-
ung mehrerer anglikanischer und katholischer Bischöfeund außer einer Anzahl Geistlicher der verschiedenen
Gemeinschaften mehrere Parlamentsmitglieder, die
sich unr die Forderung der deutsch- euglischen Bezieh -
ungen besonders bemühen. Die Einschiffung erfolgt
am Abend des 7 . Juni von Dover auf der eigens zu
diesem Zweck dorthin fahrenden Jacht „Meteor" von
ber Hamburg -Amerika -Linie ; am folgenden Tag wirst
in See gestochen, um am Nachmittag des 9 . in Ham¬
burg zu landen , wo die staatlichenBehörden und kirch¬
lichen Spitzen Empfänge und Veranstaltungen ange¬
ordnet haben. Dann geht es weiter nach Berlin .
Der Besuch ist eine Ertviderung des Besuches , den in«
vorigen Jahre deutsche Geistliche in England mach¬
ten . lieber diesen Bestich ist ein prächtiges Buch er¬
schienen mit den Bildern ber Gäste und allen offi¬
ziellen Ansprachen .

fiiislaad .
Balkanstaaten.

X Anerkennnng der Unabhängigkeit Bulgankns.
Aus Malta ist ein herzliches Telegramm des Königs
Eduard an Zar Ferdinand bezüglich der Anerkenn¬
ung der Unabhängigkeit Bulgariens eingetroffen.
Ein ähnliches Telegramm sandte Präsident Fallicres.
Besonders lxrzlich war das Glückivunsch-Telegramn «
Sir Eduard Greys an den Preniierminister Malinow.
Ein gewisses Aufsehen erregt es . daß Griechenland
sich noch nicht dazu geäußert hat . — Es verlautet ,
die englische Regierung iverde eine Formel ausfindig
machen , die cs ermöglichen soll , daß Oesterreich rinst
Deutschland gleichzeitig mit den Tripel-Entente .
Mächten die Unabhängigkeit Bulgariens sormcll an.



erkennt . Tie Formel bezieht sich ans die Befriedig .
,mg der Orientbuhn -Gesellschuft.

Frankreich .
Frankreich , Deutschland und Rumänien . Der

„ Teiups " schreibt in cineni Artikel über den Be¬
such d e S d e ut s ch e n Kronprinzen in
B u k a r e st : Dieser Besuch bildet die Besieget -
ung des deutschen Einflusses in
Rumänien , welcher gegenwärtig ohne Neben -
birhlerschaft dasteht . Derselbe entsprang zunächst der
finanziellen Unterstützung , welche Deutschland dem
rumänischen Königreiche gelvährte und er befestigte
sich von Tag zu Tag durch das handelspolitische
Uebergewicht Deutschlands aus dem rumänischen
Marlt , durch die deutschen , Erzeugnisse , deutsche
Karifleute und Angestellte , sowie durch die Bemüh¬
ungen Deutschlands , die Rumänen von seiner
geistigen , wirtschaftlichen , politischen und uült -
türischen Ueberlegenheit zu überzeugen . Die rumä -
uischen Stipendiaten besuchen deutsche -Schulen , die
rumänischen Offiziere vervollkommnen sich in den
Armeen des Dreibundes ; selbst aus dein Gebiete der
Literatur und der Künste , auf dem Frankreich bisher
in Rumänien ohne Rivalen dastand , wird der deutsche
Mitbewerb fühlbar . Es kann nicht geleugnet sver-
den , daß der Boden , den Deutschland in Rumänien
gewonnen hat , von Frankreich verloren
tvu r de . . Die politischen und wirtschaftlichen
Gründe dieser Aenderung mußten sich wohl früher
oder später geltend machen , aber Frankreich hätte
dieselben durch einen geschickteil diplomatische » Wider¬
stand verzögern können . Die Politik des Geschehen¬
lassens , ivelche im Orient allzu häufig die Frank¬
reichs uxu°

, ist uns in Bukarest fehlgcschlagen und
wird uns auch anderswo , besonders in der Türkei ,
fehlschlagen .

Konstantinopel erobert!
Das Bombardement .

Die jungtürkische Anmarsch -Armee begann anr
Samstag das B o ni b a r d e in e n t der T a s ch k i-
s ch l a - K a s e r n e um halb 6 Uhr morgens . Die
Gläserne hielt sich bis J,410 Uhrchormittags . Ueberall
an den Gebäuden sind starke -spuren des Bombarde -
ments sichtbar . Gleichzeitig fand die Beschießung der
Taxim -Kaserne und des Wachthauses statt . 400
Mann haben sich auf den Friedhof geflüchet , welcher
der deutschen Botschaft gegenüber liegt , und begannen
sofort sich dort zu verteidigen , hielten jedoch, da sie
sichrer - und planlos waren , nicht lange stand und
gingen zli den Juugtürkcu über . Biele Waffenlose
flüchteten nach Gabatasch . Auch die deiltsche Botschaft
ist durch die Schüsse beschädigt worden . Die auf den
Straßen Herumirrenden werden entwaffnet und die
Straßen durch Militär voll den Menschenmengen ge-
säubert . Die T a s ch k i s ch l a k a s e r n e, die sich
am tapfersten wehrte , soll vollTotersein . Der
Jildiz ist nicht beschossen worden und soll sich ohne
Gegenwehr ergeben haben .

Die „ Franks . Ztg .
" berichtet aus Koustantinopel

von 3 .55 Uhr nach»«. : „ Um Uhr früh begann
der konzentrische Angriff auf die festungsartigen Ka¬
sernen von Nordwesten und Nordosten nach der Bor¬
stadt Pankaldi , wo auf dem hochgelegenen Exerzier¬
platz der Kriegsschule sechs Kruppsche Feldgeschütze,
zwei Gebirgs - und sechs Schnellfeuerkanonen plaziert
wurden . Die nahen Kasernen wurden ilnter Feuer
genommen , das ziemlich anhaltend vier Stun¬
den andauerte , worauf einige Kasernen sich ergaben .
Die G e b ä ir d e sind vom Feuer der Geschütze , die
tadellos funktionierten , geradezu furchtbar z u -
gerichtet . In dem Momente , als die Artillerie
Stellung genommen hatte , versuchte die hiesige Ka -
vallerie eineil Angriff , welcher glänzend abgeschlagen
wurde . Hierbei blieben 47 Tote und 40 Verwundete
auf dem Platz . Die große T a k s i m k a s e r n e hatte
als Zeichen der Kapitulation die weiße Flagge gehißt .
Die Saloniker Trltppen wollten in die Kaserne ein¬
rücken, wurden aber mit Gewehrsalven empfangen .
Gleichzeitig postierten die Taksimsoldaten zwei Kano¬
nen mff dem Taksimplatz , um mitten in der Stadt
das Bombardement zu eröffnen . Mit wahrem Todes -
imit warf sich ein Bataillon Saloniker Jäger auf die
Oieschütze, wobei 17 Jäger vom Gewehrfeuec tot zu
Boden sanken . Die Taksimsoldaten retirierten hier¬
auf in die Kaserne , die von drei Seiten zeruiert und
so lauge unter Feuer genommen wurde , bis sie sich
ergab .

Die Offiziere derTaksimkaserne , sowie
des vierten Jägerbataillons sind die Urheber der
1l » ruhen vonl vergangenen Dienstag ; sie wurden
geschlossen llach der Kriegsschule geführt ; sie sehen

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg . Herr Pfarrer und Geistl . Rat Alois

B a u r von St . Trudpert , wo er 46 Jahre wirkte , läßt sich
pensionieren ; er ist 87 Jahre alt . — Die Pfarrei Lohr -
bach hat Herr Pfarrverweser A. Volk in Sulzbach er¬
halten .

) ( Herr Kaplan Ernst Jrion von Mannheim -Neckar¬
vorstadt kommt nach E m in e n d i n g e n , während Kap¬
lan Karl Waldvogel von Emmendingen nach Mann -
heim - Neckarbor st adt angewiesen ist . Der Dienst -
Wechsel hat am 28. d . M . zu geschehen.

-T- Aus dem Amt Mesikirch, 24. April . Die Nachricht ,
der Wiener Gemeinderat habe für Pater Abraham
a Sancta Claras Denkmal 1000 Kronen bewilligt , ist irrig .
Der Wiener Magistrat hatte allerdings mit Beschluß vom
12. Juli 1901 eine Subvention von 1000 Kronen unter der
Voraussetzung zugesagt , daß von dem damaligen Komitee
mindestens 2000 Mk . aufgebracht wurden . Als aber aus
verschiedenen Gründen die Kollekte bis zum Jahre 1900
verschoben wurde , schrieb auf Anfrage des Bezirksamts
Meßkirch der Wiener Stadtmagistrat unter dem 4. März
1004 , die Subvention sei von neuem nachzusucheu , sobald
die Errichtung des Denkmals in jeder Hinsicht gesichert
sei . Die Gemeinde Wien behalte sich hierbei die freie
Entschließung ausdrücklich vor . Es ist zu hoffen , daß die
1901 zugesagte Subvention zu erlangen ist . — 1625 Mk.
stehen bereits zur Verfügung , die noch zur Erstellung
eines einfachen Denkmals fehlende Summe von etwa
14- bis 1600 Mk . werden wohl die beiden Monate Mai
cmd Juni , loie wir zuversichtlich hoffen , einbringen .

Hans S t r i g l, Dozent an der Exportakademie in
Wien , hat im Auftrag des Wiener Stadtrates eine neue
Ausgabe von „ Abraham a Sancte Cläres Werke ( in Aus¬
lese )

" besorgt . Dieselbe erschien 1904 in 6 Bänden
Klassiker Formats mit sehr gutem Porträt Pater Abra¬
hams , prächtig gebunden und kostet nur 2f Mk . Sie
sollte in keiner Bibliothek fehlen . Wer dieses Werk mit
seiner begeisterten Einleitung oder die von Prof . Karc -
jait vorzüglich geschriebene Biographie liest , der wird erst
recht unfern berühmten Landsmann zu würdigen ver¬
stehen . Ein K . K. Hofprediger und zugleich Volksschrift¬
steller im eminenste » Sinne des Wortes , dessen Werke

der baldigen Erfüllung ihres Schicksals . entgegen .
Auch unter den Mannschaften dürfte furchtbares
Strafgericht abgehalten werden . Es heißt , der zehnte
Mann soll erschossen werden .

Die Disziplin und Opfcrfreudigkeit der Saloniker
Truppen hat den alten Ruf der türkischen Armee
neu auflebeu lassen . Der Kommandant der Kriegs¬
schule , Oberst Fehzi Bey , sagte mir : mit dem heuti¬
gen Tag haben wir eine schwere Scharte ausgewetzt .
Aus dem Jildiskiosk liegen keine positiven Nachrich¬
ten vor ; die Stadt ist ruhig .

"
Die Kämpfe uni die Kasernen dauerten mehrere

Stunden ; die Kasernen verteidigenden Soldaten sind
größtenteils gefallen . Die Ueberlebenden wurden
gefangen genommen . Der bei dem Straßenkampf
erschossene Engländer ist der Korre¬
spondent der „Daily Mai l "

, Mr . More .
Der Sekretär der e n g l i s ch e n B o t s ch a f t wurde
e r s ch o f s e n , als er die Kampflinie passieren wollte .
Mittags wurde auf dem Mdiz die >veiße Flagge ge¬
hißt . In Stambul hört nunmehr das Feuern auf .
Es herrscht Ruhe . Soweit sich übersehen läßt , dürfte
der Widerstand bald aushören .

Ein höherer Offizier der Anmarsch -Armee erzählte ,
daß in der Nacht um halb 2 Uhr 27 000 Mann von
Kiathane aufbracheu . Die Truppen Iva reu in zwei
Abteilungen geteilt , von denen die eine Pera besetzte
und Wacheic ausstellte , um die Sicherheit aufrecht
zu erhalten , die andere den Nildiz zernierte . Da
die dortigeil Truppen sich nicht gutwillig ergaben ,
so kam es gegen 8 Uhr luorgeus in der Nähe von
Beschiktasch zu einem heftigen .Kampf , dessen Ausgang
aber nicht zweifelhaft ist.

Ein Kampf an der Hohen Pforte .
Bis mittag Ivar die Besetzung aller militärisch

wichtigen Punkte von Stambul sowie der ganzen
Stadt vollzogeil . Heftiger Widerstand gegen die
vorrückeilden -Truppen wurde von etwa 60 S o l -
d a t e l '. , die sich aus dem Gebäude der
Hohen Pforte befanden , geleistet . Diese
Soldaten eröffneteu beim Passieeu der Salouikier
Truppen ein Gewehrfeuer , welches voir letztereil er¬
widert wurde . Die sa 'louikier ivareu gezwungen , in
der Straße vor der persischen Botschaft vier
Kanonen a u f z u f a h r e n und bombar¬
dierten die Pforte .

Der Schadeil , der hierdurch angerichtet wurde , ist
kein schwerer. Während des Kampfes explodierte
ein M u n i t i o il s k a st e n , wodurch die Mauern
des Militärklubs beschädigt wurden . Die 'Fenster
dieses Klubs sowie der persischen Botschaft und des
Arbeitsministerillins gingen in Trümmer , Haubitzen -
splitter und mehrere Kugeln sielen in die persische
Botsck>aft . Eine Kugel drang in das -Schlafzimmer
des Botschafters ein und siel beim Bett zu Boden .
Der Kampf Gallerte zwei Stunden . Die Verluste der
Soldaten , die sich auf der Pforte befanden , sind uu -
bekannt . Schließlich ergriffen sie die Flucht oder ver¬
steckten sich. Die Sälonikier Truppeil haben mehrere
Tote und Verwundete , hauptsächlich infolge der Ex¬
plosion des Munitionskastens .

Nachmittags wurde die Pforte geschlossen. Der
Verkehr vor dieser wie vor dem Militärklub wurde
untersagt . Der Parlamentsplatz ist von Infanterie
und einer 'Batterie militärisch besetzt . Die jung¬
türkischen Truppen durchziehen , Lieder singend , die
Straßen von Stambul . Die türkische Jugend ist voll
Begeisterung und beglückwünscht sich gegenseitig , wäh¬
rend die niederen Volksschichten und die alten Leute
deprimiert sind .

Es 'besteht bereits der beschränkte Belagerungs¬
zustand . Im Laufe des gestrigen Sonntags wurde
der volle Belagerungszustand über Konstan¬
tinopel verhängt .

Der Erfolg des Tages
wird in folgendem Situatiousbericht von 7 Uhr
abends geschildert : Soweit die Situation zu über¬
blicken ist, ist die mazedonische Armee zur Strrnde
Herrin der Stadt . Der Stadtkoinmandant von Pera
erklärt , daß sämtliche Kasernen in/den Händen der
Jungtürken seien . Tatsächlich ist bei einem großen
Teil derGarnisoneu die Entwaffnung
bereits durchgeführt , ein anderer Teil
scheint jedoch auf Widerstand zu beharren ; be¬
sonders ist die Lage in Taksim noch nicht geklärt .
In der dort befindlichen Taschklissakaserne befindet
sich noch eine kleine Abteilung Albanesen , die
zwar zur Uebergabe bereit sind, eine Entwaffnung
aber hartnäckig verweigern . Nachmittags kam es mit
dieser Abteilung zu einem neuen Zusammenstoß und

200 Jahre nach seinem Tode immer wieder neu aufge¬
legt werden , verdient gewiß ein Denkmal in seinem Ge¬
burtsorte . Mögen deshalb noch recht viele Geistliche ,
deren Stand er angehört , und recht viele andere Litera -
turfreunde ihr Scherflcin für ein würdiges Denkmal
unseres populären Pater Abraham a Sancta Clara
spenden , und zwar recht bald , damit es noch in diesem
Jahre zur Aufstellung kommt .

— Sigmariugen . Am 23 . d. M . verstarb in Jnner -
nrgen (Hohenzollern ) an einem Herzleiden Pfarrer Franz
Xaver F e ch t , geb. 1842 , Priester seit 1869. Er ist der
Verfasser des weit verbreiteten „ Weißen Sonntags "

, der
in den Händen so vieler Erstkommunikanten ist und gegen
100 Auflagen erreicht hat .

Cheafer und Kunst.
Größt . Hostheater . Der Samstag brachte wieder

einmal ClldermannS „ IohanniSfeuer "
. Wir haben

über diese Sorte von Stücken mit ihren unsittlichen
Fundamenten und ihren „ geheimnisvollen Offenbarungen "
längst die Akten geschloffen . Diese gransenhafte Ge-
heintniStuerei und Hypersentimentalität einer leichtsinnigen
Frauenzimmers und eines ehrlosen Roues , der die ihm
mit vollem Herzen vertrauende liebenswürdige und un¬
verdorbene Braut noch am Abend vor der Hochzeit so
schändlich betrog , mag gefallen wem sie will, un» nicht .
Eine Ehe, die unter solchen Vorzeichen geschlossen wird,
muß ja recht glücklich werden ! DaS sind keine Bilder ,
an welchen sich unser Volk bilden soll . Wer die für
schön halten will, mag er tun , wir tun eS nicht , und die
Zeit ist auch hier nicht mehr ferne, wo man diese Stücke
überwunden haben wird ; man nimmt sie jetzt « och hin,
wie ein von einer Krankheit Genesender, der immer noch
gewissenhaft, au? purer Gewohnheit, die bittere Arznei
schluckt . —

In der gestrigen Wiedergabe de» so oft wiederholten
Werker „Tu Lollömo " fang Herr Voistn vom Hof-
und Nationaltheater in Mannheim den „Schannard " .

von Stecken .

es ist nicht ausgeschlossen , daß für die Nacht iveitere
Kämpfe in Taksim bevorstehen .

Auch die Uebergabe des Mdizpalastes scheint noch
nicht gesichert. Die dortige Besatzung ist ebenfalls
bereit , abzuziehen , ivenu der Sultan es befiehlt , ver -
Uwigert jedoch die Entwaffnung und verlangt einen
Abzug mit klingendem spiel ; andererseits bestehen
die BesatzungstruPPeu auf der Entwaffnung , um
einen neuen Ausbruch des Kanipfes an anderen
Punkten unmöglich zu machen . Gegenwärtig wird
der Ni 'ldizpalast auf allen Seiten von Truppen un : -
zingelt ; Artillerie rückt nach den ihn beherrschenden
Höhen von Tschischli, und auch die in Taksim aufge -
fahreuen Geschütze, die zur Beschießung -der Taksiin -
Kaseruen gedient hatten , sind jetzt gegen den Nildiz
gerichtet .

Wie verlautet , wurde dem Sultan für die Uebcr -
gabe eine letzte Bedenkzeit bis M i t t e r -
nächst gegeben : andere Gerüchte behaupten freilich ,
-der sultan befindet sich gar nicht mehr im
Palais .

In Pera herrscht völlige illuhe . Die Straßen sind
von dichten Menschenmassen angcfüllt , die die Er¬
eignisse des Tages lebhaft besprechen und jede vorbei »
ziehende Truppenabteilung tabhast begrüßen . En -
vcr Bey , der am Mittag erschien , war Gegenstand
besonderer Ovationen .

Allgcincine Bewunderung findet die bis ins kleinste
durchgeführte Organisation des Sicherheitsdienstes .
Als der erste Schuß fiel , waren sämtliche Botschaften
und öffentlichen Gebäude von Schutzlvachen besetzt ,
unter denen sich stets einige der französischen Sprache
mächtige Mititärschüler befanden . Infolge dieses
Gefühls der Sicherheit sicht die Bevölkerung Peras
den weiteren Ereignissen ohne Besorgnis entgegen .

Das Schicksal des Sultans .
Es ist bis heute noch nicht klar , wie es mit denr

Sultan steht . Ain Samstag zogen Geschütze nach
dem Palast des Sultans . Aus diesen und anderen
für den Sultan schlimmen Anzeichen schloß mau , daß
der letzte Schlag gegen den Nildiz bezw . den Sultan
geführt iverden sollte . Es gingen allerlei unkon¬
trollierbare Gerüchte ^ Die Nationalversammlung
habe beschlossen , den sultan als schuldigen zu ent¬
thronen , wenn die Garnison Widerstand leiste . Es
hieß ferner , der Sultan sei geflohen , und zwar sollte
er sich an Bord eines deutschen StatiouSschiffes ge-
flüchtet haben . Sämtliche Prinzen rind Prinzessinnen
haben bereits Mittwoch in aller Heimlichkeit den
Nildiz verlassen . Prinz Burhan Eddin , der Lieb -
lingssohn des Sultan , der an den letzten Vorgängen
nicht ganz unbeteiligt sein soll, und in den Palast
einer seiner Schwestern gebracht wurde , soll aus ein
österreichisches Lloydschifs geflohen sein, um sich nach
Triest zu begeben .

Vom Samstag abend 8- Uhr wird geineldet : Seit ,
zirka zwei stunden verlassen die
Truppen der Pildizbesatzung in klei¬
nen Gruppen den Nildiz . Sie werden auf
dem Wege aufgefangen , entwaffnet und
untersucht und in die Kasernen , vorwiegend in
die Nfflitärschule von Pankaldi , a b g e f ü h r t . Die
Abgefangenen werden zumeist init den Rufen „Sul¬
tan Abdul Hamid maf olsun ! " ( das heißt : „Der
Sultan s e i v e r n i ch t e t ! " ) begrüßt , in
welchen Ruf sie einstimmeu . Im Nildiz solleil sich
ir u r nr e h r e t m a tausendMann befinden .
Der Sultan soll Saloniker Truppen zu seiner Be -
wachung verlangt haben . Die -Offiziere erklären , daß
alles bereits erledigt sei . Die Stimmung ge¬
ll e n d e n S u l t a n ist in der ganzen Stadt im Zu -
ne'hmen begriffen . Erwähnensivert sind die Pfui -
rufe der Saloniker Soldaten „jucha Hamid tschauch !"

Ob sich der Sultan bei dieser Stimmung der Trup¬
pen und eines Teiles 'der Bevölkerung wird behaup¬
ten können , scheint fraglich . Wenn es ihm niöglich
ist , wird seine Stellung eine außerordentlich schwie¬
rige sein.

Vom 25 . April wird genieldet : Die noch auf dem
Nildiz befindliche Besatzung wird aus über 4000
Mann geschätzt . Wie verlautet , hat sich der Sultan
zur Abdankung bereit erklärt , wenn die Thronfolge
auf seinen Sohn Burhan -Eddin übergehe , andern -
falls fei er eiltschlossen, sich bis zum äußersten m ver¬
teidigen . Wie ferner verlautet , hat der sultan
gestern nachmittag eine große Zahl von Ministern
und anderen hohen Beamten in den Nildiz rufen
lassen . Die Mehrzahl leistete dieser Aufforderung
keine Folge ; nur einige Minister begaben sich in das
Palais und sollen sich noch jetzt dort befinden ; unter
ihnen der Großveziec und der Kriegsminister . Eine
Depesche von 12.80 Uhr nachm , besagt : Vor zwei
Stunden war ein Diplomat zu Pferde bet dem
Nildiz und sah dort beim geschlossenen Haupttor
keinen Wachposten . Auch die übrigen Tore waren
geschlossen . Alle Nildizkaserneu scheinen vollkommen
leer zu sein und sind geschlossen . Möglich ist eS , daß
sich die Truppen in das Innere des Nildiz zurückge¬
zogen haben . Nach offiziellen Angaben der Pforte
ergaben sich bisher zwei Bataillone der Nildizbe -
satzung . Die Situation ist noch nicht vollkommen
geklärt .

Die „ Agence Havas " meldet von 1 .40 Uhr : Die
gesamte Besatzung des Nildiz ergab sich
und lieferte die Waffen aus . Torpedo¬
boote kreuzen im Hase n , um eine F l u dj i des
Sultans z n verhindern .

Die Selimkascrne in Skutarr
jenseits des Bosporus , in der sich 4000 Soldaten
befanden mit 100 Kanonen , hat lt . „Jrks . Ztg .

" eben¬
falls bedingungslos kapituliert , nachdem bereits
7 Bataillone übergesetzt waren und ein Bombarde¬
ment dieser Truppen wie auch von zwei Panzerschiffen
bevorstand .

Uck . K o nstan tin o pel , 25 . April . In diplo¬
matischen Kreisen herrscht große Aufregung über die
Verhaftung des Dragmans der russischen Botschaft ,
Hadschikow, eines Armeniers . Zahlreiche Soldaten
des Aildiz und andere verfolgte Truppen haben sich
nach Kleinasien geflüchtet .

Uct . Paris , 25 . April . Wie aus Konstantinopel
berichtet wird , schtveben die französischen Franzis -
kaner -Mönche von Baydhaye sowie die Lazaristen
voir Aktes in großer Gefahr . In Cassa sind eben¬
falls Unruhen ansgebrochen .

Ikck . Petersburg , 24 . April . Die aktiven Es -
cadre der Schwarzen Meerflotte erhielten Befehl ,
ans Seivaftopol aiiszulanfen . Ueber das Ziel herrscht
Schweigen .

Uct . Wien , 24 . April . Außer dem Kriegsschiff
„Kaiser Karl .VI .

" und „Zenta " ist gestern von Pola

auch das Porpedoboot „ Magnet " in die türkischen Ge-
tvässer abgegangen . -— Die hiesige türkische Botscluist
behauptet , daß die Unrichen im Wilajet Adana ledig'
lich durch die Armenier hervorgerufen seien . Mehrere
Tailsend gut üeivaffneter und mit Bomben ausge¬
rüsteter Armenier hätten die muselnianischc Bevöl¬
kerung angegriffen und daraufhin sei es zu den
Metzeleien gekoimnen .

Uck . K o nsta ntinop el , 26 . April . Die Za hl
der Belagerungstruppen beträgt 700«
Man n . Sie sind mit allein reichlich versehen und
umzingeln das Palais in einem dickten Kordon .
Niasi Bei sandte dem Sultan eine Note mit der Mit¬
teilung , daß das Palais vollständig umgeben sei und
daß ihm geraten werde , sich zu ergeben . — Die
Zah l d e r T o te n u n d V e rwu n de t e n betragt
nach Aussage von Soldaten 2000 Mann . Etroa
500 davon sollen auf die Mazedonier entfallen . Die
Stimmung der Mazedonier ist stark gegen den Sul¬
tan und die Hodschas . Der Nildiz ist durch¬
weg umzingelt . 40 Geschütze sind gegen den
Nildiz gerichtet . Der Großvczier , der Kricgsminister
und einige andere Minister wurden vorgestern abend
vom Sultan im Nildiz als Geiseln zurückgehalten .
Falls der Nildiz sich nicht bedingungslos unterwirft ,
wird wahrscheinlich heute früh seine Beschießung er¬
folgen . _

Baden .
Karlsruhe . 26 . April 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , den Oberpostschaffnern Ludwig
Neck in Karlsruhe und Theodor Link in Pforzheim die
kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben
gnädigst geruht , den Direktor der Oberrealschule in Baden ,
Dr . Felix Debo , zum auberordentlichen Mitglied des Ober -
schulratS auf die Dauer von drei Jahren zu ernennen , sowie
den Kommandanten d«S l . Gendarmeriedistrikts , Oberst¬
leutnant Karl Schmitt in Konstanz , auf sein untertänigster
Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen und den Königlich
Preußischen Major z . D . und BezirkSofnzier , Grafen August
von Hennin in Freibnrg zum Kommandanten der
I . GcndarmeriedistriktS in Konstanz zu ernennen .

Mil Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatk -
eisenbahnen wurden die Belriebsassistente » Jakob Schilling
in Heidelberg nach Müllheim , Friedrich Heitzmann in
FricdrichSfcld nach Mannheim (Rangierbahnhof ) versetzt .

Finanzmiuister Honsell
hat sich zur Teilnahme an den Bundesratsverhandlungen
über die ReichSfinanzreform nach Berlin begeben .

Aus den Parteien .
L » Karlsruhe , 25 . April . Der Parteitag der

deutsche» Volkspartet Badens wird nach endgültiger Fest¬
setzung am 15 . und 16 . Mai in Rastatt abgehalten .

Die Angelegenheit Uibel - Karl
ist nun persönlich zwischen den beiden Gegnern beigelegt .
In Nr . 941 der „Breiig . Ztg .

" veröffentlicht Larid -

gerichtSprästdent Uibel folgende Erklärung :
Den verehrten Herren , ivelche in öffentlichem Protest

gegen die im „ Mannheimer Gen .-Anzeiger " niedergelcgtcn
Aeßcrnngen des Herrn Pfarrer Karl in der Schwetzinger
Versammlung und gegen niedrigste Verläumdungen aus¬
wärtiger Blätter Stellung nahmen , sage ich herzlichsten
Dank für diese freundliche Tat . Sie war eine Abwehr und
bot keinerlei Grund für den gegen jene Herren und mich
seiten» de» Vorstandes der Reich- Partei gcnchteten gestrigen
Angriff , dessen anmaßenden Ton wir energisch
zurückweisen . Ich ließ sr. Zt . Herrn Karl in der
„ Frb . Ztg .

" das letzte Wort , nicht >veil ich nicht» mehr zu
antworten hatte , sondern weil ich einen Streit , der in
Zeitungen unmöglich zu abschließendem Ergebnis führen
kann , nicht zum Vergnügen SensationSbedurftiger sortspinncn
wollte .

Ich « erde mir nun aber auch auf die gestrige Heraus¬
forderung der Vorstandes der RcichSpartei die gebührende
und leicht zu findende Antwort versage«, da ich — im Ein¬
vernehmen mit meinen Parteifreunden — die öffentliche
Diskussion über daS Persönliche in dieser Angelegenheit be¬
schließen will . Ein gemeinsamer Vertrauensmann
vermittelte zwischen Herrn Karl und mir die
nötigen Erklärungen über unsere Ausführ¬
ungen in Schwetzingen und Freiburg . Beide
werden ihren Einfluß auf die ihnen zugäng¬
liche Presse behufs Verhinderung weiterer
persönlicher Angriffe gelt - nd machen . Wir
hoffen , dieser Angelegenheit damit die Grund¬
lage der aufgebauschten persönlichen Sensation
zu entziehen . Politisch bleibe ich nach wie vor
Gegner der Karl ' schen Bewegung .

Freiburg , den 22. April 1909.
LandgcrichtSpräsidcnt Uibel .

Wir haben schon am Samstag betont , daß an der
Beilegung des Streites niemand mehr Interesse hatte ,
als die Nationalliberalen samt Landgcrichtspräsident
Uibel , welch letzterer der Urheber der ganzen unerquick¬
lichen Sache war . Auch diese Erklärung init ihrer
scharfen , beleidigenden und durchaus unberechtigten Krim
in ihrem ersten Teil , ist genau so wenig zweckentsprechend,
wie die Rede , welche llibel damals in der national -
liberalen Versammlung hielt . Sic soll den Streß
- auch in der Presse - znm Abschluß bringen ; Uibel
ergreift aber dazu da - denkbar ungeeignetste Mittel des
scharfe» Angriffs auf seine Gegner in der Presse , indem
er von „niedrigster Verleumdung " und von „ anmaßendem
Ton " spricht . Herr Landgerichtspräsident Uibel scheint
min einmal das Schicksal zu haben , immer das Gegen¬
teil von dem zu erreichen , was er eigentlich erreichen
will . So gern wir daher bereit sind, auf den persön¬
lichen Wunsch de» einen Teils , daß die Sache hiem't

begraben sein soll, Rücksicht zu nehmen , sowenig könne»
wir mit Rücksicht auf die Art der obigen Erklärung ver¬
spreche« , daß wir unter allen Umständen von der
interessanten Episode im Kanipfe der Nationalliberalen
gegen Pfarrer Karl schweigen . Auch neuerding » wieder
schreibt z . B . die demokratische „N . Konst . Abendztg - .
Äir. 108 aus Anlaß der Nachricht , daß Pfarrer Kaff
seine Stellung am Diakonissenhaus gekündigt habe :
aller politischen Gegnerschaft können wir aber der » n
der Bekämpfung Karls keinen Geschmack avgewinnen -

Dar also ist der Eindruck selbst in befreundeten Kreisen
der Nationalliberalen . Und dieser Eindruck bleibt namr ^
lich, selbst wenn die persönlichen Differenzen zwyaien
Uibel und Karl behoben sind .

Kandidaturen .
* Durlach . Die „ Frkf . Ztg .

" berichtet : .
„ Eine sehr stark besuchte BertrauenSmannerberianumn u

de » früher schon demokratisch vertretenen Wahlkreises Dur .aw
Land stellte al » de« okratischen LandtagSkandldaten »

Rcallehrer Fink . KarlSruhe aegen den jetzigen . onservallve '

Vcrtrerer Reiff auf ; sie proklamierte entschloffenen Kamm

gegen recht- in gutem Einvernehmen mtt den uvng
U

3m
I

3aS )re 1905 erreichte die Demokratie mit einem

Kandidaten aus dem Bezirk selbst (Vorderer ), der bisher

Slbgeordneter gewesen war , nicht einmal ganz 15 Prozr



der abgegebenen Stimmen sondern nur 14,7 Prozent.Das Zentrum erhielt 28,1 Prozent der konservative Kan¬
didat Reiff 23 Prozent und der sozialdemokratische 34,1
Prozent . Nachher wurde Reiff (kons .) mit Hilfe der
tentrum» gewählt mit 51,7 Prozent der abgegebene»

timinen.
Die Demokraten im Oberland .

* Donaueschingen, 25 . April. Die Demokraten
wollen sich hier wehren . Auf Sonntags ist eine
erste öffentliche Versammlung ausgeschrieben , bei der
Venedey spricht. In einer Ankündigung der Versamm¬
lung in der „N. Konst . Abendztg .

" heißt eS :
. „Wir wolle« nur hoffe«, daß der Wettergott den Donau»

eichinger Parteigenossen auf nächsten Sonntag schönes und
heiteres Frühlingswetter i« Bereitschaft hält und daß alle
auswärtigen Parteigenoffe « einen lebhaften richtig demo¬
kratischen Arbeitsgeist mitbringen, um unserem Gegner zu
leigen, daß sich die Demokraten nicht so leicht auf die Seite
schiebe« lassen , wie das in letzter Zeit so gerne geschieht .
Also auf nach Donaueschingen !"

In Donaueschingen tvar es, wo Venedey einst eine
Rede mit den Worten begann : « Die » ationalliberale
Partei ist bankerott " . Ob er diesmal wieder so an¬
fängt ? —

In der Nummer vom 24 . April 110 schreibt die
«Konst. Abendztg . " :

„Dadurch, daß nicht genügend darauf hingewsrkt worden
M, die Nationalliberale » auch für Konstanz und Offenburg
tu verpflichten , ist die Gefahr verwirklicht worden, im Land-
>l>ße die liberale Vertretung um mindesten » zwei Mandate
Kslchwächt zu sehen . Aber nicht etwa um die demokratischen
Mandate Offenburg und Konstanz, von denen ja der partel-
Kriöse Artikel im „LandrSboten" sagt, daß Venedey und
Muser in aussichtsreiche Stichwahlen komme » , sondern die
nationalliberalen Mandate in Meßkirch -Stockach und Donau -
eschingen-Engen . Wenn wir i« Konstanz gegen einen nativ»
valliberalen Kandidaten ankämpfen, so müssen wir dar ve-
antworten mit der Aufstellung von Kandidaten in de « beiden
Mannten Bezirke ». In beiden Bezirken aber steht eS auf
« er Schneide der Messer » , ob der ZentrumSkandldat durch-
Leht, wenn dem nationalliberalen Gegenkandidaten me
demokratischen Stimmen fehlen. ES täte unk sowohl um
^rodmann als auch besonders um Hilpert leid, wenn sie
dank der Taktik ihrer Konstanzer Parteigenossen und der
Unzureichende » Karlsruher Vereinbarung über die Klinge
wringen müßten. Vielleicht sieht nun auch der „Landesbote"
wo wir die Gefahr sehen , die wir eigentlich auch in diesem
Falle wieder mehr die Interessen de» Gesamtliberalismu »
vertreten als in der Parteisuppe zu rühren."

. Ob sich unter solchen Umständrn die Nationalliberalen
dicht doch noch zn weiteren Verhandlungen herbeilassen ?

Q Aus Baven, 24. April . Man schreibt uns :
^ ist als » eine -beschlossene Tatsache , daß in
Heidelberg anstelle des Herrn -Oberbürgermeister

Wilckeus der jungliberale Oberamtsrichter
Koch aus dem benachbarten Mannheiin als Land -
jogskandidat aufgestellt ist . Das ist eigentlich nichts'weniger als ein Ruhmesblatt für die -stabt „schwer
vn Weisheit "

, ivenn sie genötigt ist , einen Kandidaten
von auswärts zu borgen . Das tvar doch vor Zeiten
stanz anders . Wir erinnern uns noch recht lebhaft
aus unserer Heidelberger Tätigkeit , wie man damals
eine Ehre darein setzte und alles aufbot , um neben
dem tüchtigen Herrn Oberbürgermeister auch einen
Kandidaten aus bürgerlichen Kreisen als zweiten
Vertreter der Stadt im Landtage zu wissen . Wir
denken an Herrn Privatier Blum und nach -diesem
an Herrn Apotheker Leimbach , ivelche jeweils
durch die Wahlmänner fast einstimmig gelvählt wur »de» . Als aber nach dem Ableben -des Herrn Leim -
bach Herr Rohrhurst auf den Schild erhobenwnlrde, sprach man in den weitesten Bürgerkreisen

Neckarstadt seine Mißbilligung darüber aus , daß
wieder ein Heidelberger , sondern ein soge-

Muter „Neingeplackter " Landtagskandidat wurde .
. mfachlich svar damals die Begeisterung für die Kan -
. soatur R o h r h u r st keine so erhebliche , wie es bei
^ "wn pben erwähnten Vorgängern jeiveils der Fall

obwohl Rohrhurst sich wohl die Sympathien
owler erworben ĥat . Und nun muß die Welt das
Merkwürdige -Schauspiel erlebe « , daß die Liberalen

Stadt „ schwer an Weisheit " innerhalb ihrer alt »
ehrwürdigen Mauern keinen einheimischen Kan -
? >daten auf die Beine bringen , sondern einen Pump
ftt Mannheim mache« müssen . Da trifft es zu : Es
andern sich die Zeiten und mit ihnen die Menschen .- Oin ja , das ist ganz und gar ureigenste -Sache der
chewelberger Liberalen , tven sie als Abgeordneten

ow zweite Kammer schicken wollen . Uns lag ebena
." r daran , auch an dieser Stelle einen Vergleich von

und jetzt anzustcllen und es auszusprechen , wie
man in den weitesten Kreisen über die Heidelberger
Jändtagskandidaturen spricht und denkt . Daß auch
manche Liberale darüber die Köpfe schütteln und es
5?^ eine Art Blamage sür Heidelberg empfinden ,lwben wir schon aus mehr als einem Munde ver¬
dünnen .

Kleine badifche Chronik.
, ijt Mannheim, 25 . April . Stadtbaurat Eise n l o hr
tzat das Angebot der Stadt Straßburg angenommen .

X Mannheim , 25 . April . In dem Magazin »
« ebäude des Joh. Schreiber schen Hauptgeschäftes in

Breitestraßc entstand nachts auf noch unbekannte Weise'Kuer , dem alle dort aufgestapeltcn Warenvorräte, Kolonial-
M Epczcrciware», Ocl rc. zum Opfer fielen . Das Gc-

"ude brannte vollständig aus.
,„ ..0 Heidelberg, 22 . April . Aus der Rechtsanwalt
i ^ stngfchen Stiftung in Heidelberg ist für da ? Jahr

ein Stipendium von 800 Mk . zu vergeben. Zum
Mjpendium berufen find junge, besonders talentvolle
fi* ntr- gebürtig aus dem Großherzogtum Baden , welche
T>* einer höhere« Lehranstalt (Universität, Akademie ,
e.^ vlschen Hochschule) einem wissenschaftlichen Studium

Elektrotechnik , Medizi« oder Jurisprudenz ) widmen.
Werbungen sind unter Anschluß der erforderlichen Nach -

»„V binnen vier Wochen beim Ministerium der Justiz , de»
und Unterrichts einzureichcn .

Bruchsal , 25 . April . In aller Stille hat dieser
Herr Reallehrcr Jäger , Hauslehrer beim Männcr-

h^r, ein j„ jjteiit« beliebter und geachteter'"nn stin 40jährigcs Dieustjubiläum gefeiert,
tztj

^ «chenau, 22 . April . Bei der gestern stattgehabten
^

"kgermtjstkrwahl wurde der Vorstand des Bauernvereins ,
Vü / Johann Zimmcrmann l ., mit 76 Simmen znm
knss.g^meistcn gewählt . Sein Gegenkandidat, Herr Kredit-
bj

'pnrechner Gustav Hasenfuß, erhielt 70 Stimme « . Bei
Gelgeuheit ging folgender schöne Vers au» der Wähl¬te hervor:

„ Wer nun Bürgermeister sei,
Ist mir ziemlich einerlei,
Doch soll er im Gewissen rein,
Vernünftig , treu und ehrlich sein ,Soll menschlich denken , redlich fühlen,Den Bürger , nicht den Großhan» spielen.
Verträglich, freundlich, gutgesinnt,

. Wie wackere Bürgermeister sind ."^ «ernbach , 24 . April . Herr Altbürgermeister Os er hier

beging am gestrigen Tage die Feier seiner 95 . Geburts¬
tage » . Da Herr Osrr der älteste badische Leibgrenadier
ist, erschien die gesamte Kapelle de» Regiment? in Steinbach
und konzertierte unter Leitung de? Herr» Königlichen Musik¬
direktor A . Boettge bis nachmittag» 4 Uhr. Auch sonst
fanden sich viele Freunde und Bekannte zur Gratulation
ein. Wir bringe» dem iiunmehr 95jührigcn zu seinem Ge¬
burtstage gleichfalls unsere herzlichste Gratulation dar und
wünschen ihm auch fernerhin gute Gesundheit und einen
schöne» Lebensabend. »

-j- Baden-Baden, 25. April . Gestern nachmittag kurz
nach 6 Uhr ertönte hier die Alarmglocke. In der Nähe des
Felsen ? beim Alten Schloß waren einige Bäume durch
da » leichtfertige Spiel einiger schulpflichtiger Bursche « in
Brand geraten , sodatz ein größerer Banmbestand i«
Gefahr schwebte . Dank der raschen Ankunft der Feuerwehr
konnte mau daS Feuer noch ersticken, während sonst das
Feuer mit Leichtigkeit um sich gegriffen hätte. Sine ganz
exemplarische Strafe wäre für den frechen Bubenstreich am
Platze . — Unsere „deutscheKunstausstellung » Halle"
hat eine gewiß anerkennenswerteErweiterung erfahren durch
die Errichtung einer besonderen Lesehalle. - Dem allerdings
sehr reichhaltigen Lesestoff dürsten indes zwei an der Spitze
unserer Zeitschriftenstehende Blätter - „ Hochland" (Kempten )
und „ Westermann ? Monatshefte " (Brauuschmeig)
nicht fehlen, für deren künstlerische Ausstattung die bedeu¬
tendsten Künstler der Gegenwart wie Vergangenheit Beweis
sind . Das Mitarbeitervcrzcichnis beider Blätter erübrigt
eine besondere Empfehlung !

Bühl , 24. April . Die Firma Otto Speierer , Fabri¬
kation künstlicher Blumen dahier, kann am kommenden
1 . Mai auf ihr 25jährigeS Bestehen zurückblicken. Die Firma
hat sich im Laufe eine» Vierteljahrhunderts zu einem der
angesehensten Etablissement dieser Branche empor gearbeitet
und erfreut sich im In» und Ausland des beste« Rufes.

Waldulm » 24 . April . Der traurige Messerheld, der in
Ottcnhöfcn bei der Kontrollversammlung so schwere? Unheil
angerichtet und dadurch unsere Gemeinde in üblen Ruf ge¬
bracht , heißt August Knapp. Er wurde bereits an die
Militärbehörde eingeliefert und dürfte einen ernste « Denk¬
zettel erhalte«.

3K Zell a . H . , 25 . April . Rach dem „Ort . Boten " ist
der Bahnassistent Wilhelm Schaaf verschwunden. Man
vermutet dienstliche Unregelmäßigkeiten.

11 Freiburg. 25. April . Infolge Zusammenstöße »
seines Fuhrwerks mit einem Straßenbahnwagen ist der
Handelsmann Meier aus Neustadt i . Schw . tätlich
verunglückt .

+ Donaueschingen , 25 . April . Wie verlautet, ist der
Fürst v. Fürstenberg vom Kaiser nach Korfu ein¬
geladen worden.

Radolfzell» 25 . April . Gestern nacht ist das Oekonomie-
gebäude und Wirtschastsanwesen des Herrn Teufel in
Reute vollständig nievergebrannt . Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt .

A Der Ausschuß der LaudwirtschaftSkammer
für Tierzucht beantragte u. a . in seiner letzten Sitzung , daß
an die Besitzer derjenigen Zuchttiere , welche im zweiten
Sommer auf eine Jungviehweide gebracht werden, von
der Landwirtschaftskammer ein Zuschuß zu de » Weide¬
kosten im Betrage von 10 Mk . gewährt werde . Ferner
stellte der genannte Ausschuß den Antrag, daß die Land-
wirtschastskamnierfür diejenigen dem badischen VersicherungS -
verbande angchörenden Orts - BiehversicherungS »v - r - ine . deren Umlage 2 Mk. und mehr beträgt, 10 Pig.der Umlage übernehme, llm auf praktischen Bau und zweck¬mäßige Einrichtung von Schweineställen , its *=
besondere bet den kleinen Landwirten , hinzuwirke », sollen
Musterpläne ausaearbeitet und de » Landwirten zugänglich
gemacht werden; für Landwirte, welche danach ihre Stallung
in mustergiltiger Weise bauen oder verbessern und gleich¬
zeitig ihre Zuchttiere in gutem Zustande halten, sind Prämien
in Aussicht genommen. Der Vorstand der LandwirtschaftS-
kammer wird demnächst hierüber Beschluß fassen .

*
a. Dürrmenz -Mühlacker» 2b . April . Am letzten Mitt¬

woch abend wurde in dem gegenwärtig geschlossenen Laden
de» Kaufmanns Joh. Geckle in der Bahnhofstraße ein
Lichtschimmer bemerkt . Da da » ganze Erdgeschoß zurzeit
nicht bewohnt ist, vermuteten die Bewohner der oberen
Stockwerke Einbrecher und schickten zur Polizei. Inzwischen
hatte ein beherzter Nachbar den Rolladen hochgeschoben und
fand beim Eindringen durch die unverschlossene Ladentüre
hinter dem Ladentisch , umgeben von Stroh, Papier und
sonstigen leicht brennbaren Materialien , sowie Anzügen,
Strohhüten n . dgl., die sämtliche stark mit Petroleum ge¬
tränkt ivaren, eine bereit » stark abgebrannte große Kerze , so
daß Brandstiftung klar erwiesen war . Der Besitzerdes Geschäfts , der in Aulendorf das gleiche Geschäft
betreibt, lvar am kritischen Tage nach dem Eintreffen einer
größeren Warensendung hier nnd mittags 1 Uhr abgereist.
Er wurde auf sofortige telegraphische Requisition bei seinem
Eintreffen in Aulendorf verhaftet . Der beabsichtigte
Brand lvär« nach etwa zwei Stunden nach Niederbrennen
der Kerze sicher zum AuSbruch gekommen und hätte sowohl
für die Bewohner der oberen Stockwerke wie für das an¬
gebaute Geschäftshaus von Härter sehr große Gefahr zur
Folge gehabt. Die Ursache der Tat bilden vermutlich die
schlechten VermögcnSvcrhältniffe des Besitzers.

Lokales .
Karlsruhe, 26 . April <»0S.

An» dem Hofbcricht. Der Großherzog hörte am
SamStag vormittag den Vortrag des GeheimeratS Dr. Nicolai .Von 11 Uhr an erteilte Seine Königliche Hoheit den nach-
genannten Personen Audienz : einer Abordnung des Badischen
Nennvereins Mannheim , bestehend aus dem Geheimen
Kommerzienrat Generalkousul Reiß und dem Fabrikanten .
Lanz, einer Abordnung von Gemeinden des Renchtals, be¬
stehend aus dem Bürgermeister Dr. Reff, den Gemeindcräte«
August Köhler, alt, und Joseph Heinrich in Oberkirch , sowie
den Bürgermeistern Huber in Oppenau, Erbrich in Ibachnnd Mayer in RamSdach, einer Abordnung bestehend aus
dem Landtagsabgeordneten Geppert in Kappelwindeck , dem
Bürgermeister Huber in PeterStal nnd dem Gemeinderat
Panther in Griesbach ; ferner dem Kaiserlichen Gouverneur
in Kamerun Dr. S - itz und dem Reichsbevollmächtigten fürdie Erbschaftssteuer, Königlich Preußischen RegierungSratDr. Wunsch ,n Straßburg .

Nachmittag» empfing Seine Königliche Hoheit den Ge-
heimerat Dr. Freiherrn vo« Babo und den LcgationsratDr. Ceyb zur VortrapSerstattung.

G Pfarrer Korell wird auf Einladung der drei links¬
liberalen Parteien am Montag, den 8 . Mai , abends , im
„Eintrachtssaal" sprechen.

* Der Teufel muß schon in großer Rot sein ,wenn er selbst Fliegen frißt . Aehnlich scheint es dem
„Volksfreund" zu gehen, der sich über ein HeiratSgesuch im
Inseratenteil des „ Bad . Beob . " — in Ermangelung einer
Besseren für seine täglichen Zornausbrüche über das böse
Zentrum — entrüstet. Ein katholischer Herr mit Barver-
mögen von 8500 M . wünscht in ein Spezereigeschäft einzu-
heirate» . Da» ist alles, was den „ Volksfreund" zu folgen¬
dem Wutausbruch veranlaßt :

„ Die sog . „ christliche " Weltanschauung wird vom „ Bad .
Beob . " immer als die „alleinseligmachende" gepriesen . Wie
Figura zeigt, stellt indessen diese christliche Weltanschauung
die Ehe und einen Kuhhandel so ziemlich auf eine Stufe.
Und so was will sich über die Heiratsannoncen in anderen
Zeitungen lustig machen und Krokodilstränen über die Sitten¬
verderbnis durch die Ringergrupp« an der Götheschnle ver¬
gießen."

Wir konstatieren nur, daß der „ Volksfreund" in der
betreffenden Nummer sonst keine Schimpferei gegen das
Zentrum enthält . Es muß also schon die äußerste Not ge¬

wesen sein , die ihn diesen lächerlich mageren Brocken ver¬
speisen hieß. Tie Art und Weise, wie der „ Volksfreund"
diesen schlecht verdauten Brocken wieder von sich gibt, gehört
zu dem gewöhnlichen Geifer , den er täglich gegen da »
Zentrum auSspeit nnd verdient weiter keines Wortes der
Würdigung , zumal wir uns schon deS öfter» über die hohe
sittliche Auffassung geäußert haben, welche die Sozialdemo¬
kratie von der Ehe hat.

Sport.
Fußballsport . Der Karlsruher Fußballverein , wel¬

cher erst über Ostern zwei bedeutende auswärtige Mann¬
schaften herangezogen, hatte sich für gestern, Sonntag ,di« englische Amateur -Mannschaft „The Pirates " auf
feinen Platz , verlängerte Molttestraße , zu einem Wett-
fpiel verpflichtet. Dieser englischen Mannschaft ging der
gute Ruf einer hochcrstklassigeu voraus und das -bewiese »
auch die 9 Spiele , Ivelche dieselbe bereits auf ihrer Tour
in -Deutschland mit ersten Vereinen gespielt und auch samt-
liche gewonnen hat . Nur in Karlsruhe hat diese Mann -
schaft nicht diesen Erfolg gehabt und mußte sich mit einem
unentschiedene » Resultat ( 1 : 1 ) zufrieden geben .

Das Spiel , welches gut besucht war , tvar von Anfang
bis Schluß hochinteressant ; zeitweise waren sogar die
Karlsruher den Engländern überlegen.

Bis Halbzeit spielten beide Mannschaften 0 : 0 ; erst
nach dieser lvar es dem K . F . B . vergönnt , das erste Tor
für sich zu buchen . Er führte bis 8 Minuten vor Schluß ,
wo di« Engländer das ausgleichende Tor für sich er¬
rangen . Im Interesse der Spieler wäre es vielleicht nicht
unangebracht, daß sich das Publikum bei einzelnen Zwi¬
schenfällen etwas ruhiger verhalten würde, da doch zu
diesem Zweck der Schiedsrichter allein maßgebend sein muß.

Vermochte JTachrichten.
Hd . Berlin , 23 . April . Einen schlimmen - Ausgang

nahm eine Erpresser-Affäre, die sich heute hier zutrug .
Der 19 Jahre alte Arbeiter Schutzmann aus München .
hatte eine Hausbesitzerin brieflich unter Drohungen auf¬
gefordert, an einem bestimmten Platze ein gefülltes
Portemonnaie niederzulegen. Die Frau ging scheinbar
hierauf ein, hatte aber vorher die Polizcü benachrichtigt.
Diese erschien auf der Bildfläche, als Schutzmann das
hingelegte Portemonnaie aufheben wollte. Schutzmann
ergriff die Flucht und feuerte auf die ihn verfolgenden
Schutzleute vier Revolverschüsse ab, die Über ihr Ziel per-
fehlten . Dagegen wurde Schutzmann von der Kugel eines
Polizisten schwer verletzt und brach zusamnren. Er wurde
nach der Charite gebracht . .

Hd . Berlin , 24. April . Ein blutiges Drama , dem
zwei Menschen zum Opfer gefallen sind , hat sich gestern
abend in einer Gastwirtschaft , Rigaerstraße 27, abgespielt.
Dort erschoß der 28jährige Hausdiener Weiß die 34 Jahre
alte Frau des Oekonomen Platt und tötete sich dann
selbst durch einen Schuß in die Schläfe. Verschmähte
Liebe und die Weigerung der Frau , sich von dem Manne
los zu sagen, Ivaren die Motive zur Tat .

Hd . Berlin , 24 . April . Heute nachmittag kurz vor
3 Uhr erschoß der Rendant der Ortskrankenkaffe in Rix-
dorf, König, seine Frau , seine 14jährige Tochter und dann
sich selbst. Frau und Tochter waren sofort tot , .König
wurde sterbend nach dem städtischen .Krankenhause ge¬
bracht. Das Motiv der Tat ist Krankheit der Frau .

Hd . Frankfurt a . M ., 24 . April . An der Ober¬
mainbrücke wurde heute früh eine iveibliche Leiche gelän -
det , die schon längere Zeit im Wasser gelegen hat . Es
ist die 22jährige Köchin Elise B e r n i n g e r aus Eisen-
bach in Uuterfrankeii . Offenbar hat sich das Mädchen,
das seit gestern vermißt wird , das Leben genommen.

Hd . Brüssel , 24. April . In dem Stäbchen Baes -
rode bei Cent hat sich gestern in einer Zuckerfabrik eine
Kesselexplosion ereignet . Durch die Explosion geriet die
Fabrik in Brand . Da die Löschmannschaftennicht sofort
zur Stelle ivaren , entstand eine große Panik . Alles
drängte den Ausgängen zu. Ungefähr 15 Arbeiter kamen
in den Flammen um . Die Gesamtzahl der Toten und
Verwundeten steht noch nicht fest.

Erdbeben in Portugal.
Lissabon , 23. April . Der „ K. Z .

" wird zu dem
Erdbeben in Portugal gemeldet : Soeben , um 4 .50 Uhr,
ist hier ein heftiges Erdbeben verspürt worden. Ich saß
eben an meinem Schreibtisch, in eine Arbeit vertieft , als
plötzlich ein eigentümliches, schwer zu beschreibendes, ich
möchte sagen „zitterndes " Geräusch laut wurde , das von
einer Erschütterung meiner Villa herzurühren schien.
Geräusch und Erschütterung »ahmen in wachsendem
Maße zu, das erstere steigerte sich zu einem seltsam
surrenden Getöse, nicht unähnlich dem Lärm einer
Dampfdreschmaschine. Während mein leichtgebautcs
Landhaus in jedem Teile zitterte und dröhnte, erscholl
aus dem zweiten Stockwerke die fassungslos kreischende
Stimme meiner alten Aufwärterin , und während ich
selbst noch ahnungslos hineilte , fliegt die Vorhaustür ,von einer unsichtbaren Gewalt aufgerissen, krachend auf .
Ich erfaßte nun erst die Situation und vernahm gleich¬
zeitig die entsetzten Schreie der Alten : Terremoto ! Wir
eilten ohne Verzug in den Garten , wo ivir vielleicht noch
zwei Sekunden das Beben der Erde unter den Füßen
spüren konnten. Die Gesamtdauer mochte sechs oder acht
Sekunden betragen haben. Das ganze Dorf ist in Heller
Aufregung und Furcht, da die Erinnerung der entsetz¬
lichen Katastrophe von 1756, wo drei Viertel von Lissa¬bon zerstört wurde , hier noch in aller Mund lebt. Vom
nahen Leuchtturm des Eap da Rocca erschollen alsbald
die seismischen Signale . Di'e Bevölkerung ist hier anseine Wiederholung der Erscheinung gefaßt . Seit Jahr¬
zehnten hat niemand hier ein so heftiges Erdbeben erlebt ,
doch scheint es ohne Zerstörungen abgcgangen zu sein .

Lissabon , 24 . April . Durch das gestrige Erdbebcil
sind auch in Lissabon einige Personen verletzt worden.
Zwischen Santarem und Lissabon wurde bedeutender
Schaden «»gerichtet. Der Tajo ist bei Santarem aus
seinen Ufern getreten . Das Erdbeben wurde ini ganzenLand stark gespürt. Die Flecken B e n a b e it t e u n ö
Samara Eorrea sind fast völlig zerstört .
Auch heute nacht wurde noch ein starker Erdstoß beobach¬
tet . Der König und sein Oheim Dom Alfonso sind mit
Apparaten und Material zur Hilfeleistung nach dem
Schauplatz der Katastrophe vou Benaveute und Corrca
abgereist. Die Zahl der Getöteten ist noch nicht festzu¬
stellen . Vermißt lverden 120 Personen ; etwa 100 er¬
litten Verletzungen. Die Städte Salbaterra und San
Stefano sind gleichfalls stark beschädigt .

Aus den Trümmern von Benaveute sind bereits vier¬
zig Leichen geborgen worden. Der König hat die Nacht
auf dem Schauplatz der Erdbebenkatastrophe verbracht.Hd . Lissabon , 24. April . Während die Erdbeben
die Bevölkerung von Lissabon und ganz Portugal in Auf¬
regung versetzte » , wurde die Stadt Espinho von einer
Flutwelle heimgesucht . Zahlreiche Wohnhäuser lvurden
zerstört . Die Stadt ist bekauutlich denr Meere seitlängerer Zeit preisgegeben.

Hd . Lissabon , 24 . April . Gestern mittag wurde
ei» heftiges Erdbeben wahrgenommen . Das Parlament
vertagte infolge des starken Erdstoßes seine Sitzung . Viele
Häuser wurden leicht beschädigt . Mehrere Gasexplo¬sionen erfolgten, bei denen eine Anzahl Personen verletztwurden .

Hd . Madrid , 24 . April . Gestern lvurden hier undin Antalusien zwei leichte Erderschütterungen verspürt ,die einige Beunruhigung hervorriefen .
Die Bereisung der Niagarafälle .Hd . Washington , 25 . April . Die Eismassen,

welche die Mündung des Niagara versperrten , konnten
gestern durch Dynamit gesprengt lverden. Der Abgang

des Eises erfolgt, ohne weiteren Schaden anznrichlen .Der Gesamtschaden beläuft sich auf eine Million
Dollar .

Telkgramiie !»ld lltließe RchriAtil.
Hd . Halte a. d. 24 . April. Die Generalver"

sammlung der Kant- Gesellschaft bat gestern di«
Preisverteilung in dem PreirauSschreiben über da?
Problem der Theodizee in der Philosophie unb Literatur
deS 18. Jahrhunderts mit besonderer Rücksicht auf Kant
und Schiller vorzenommcn . ES erhielten je 1000 Mk .
Dr . Joseph Kremer in Mahrenberg (Steiermark ) nnd
cand . theol. Lempp in Stuttgart.

Hd . Kattotvitz , 26 . April . Ein tragisches Geschick
hat den dritten Sohn des früheren Präsi¬
denten des Reichstages , Grafen von Balle -
ftrem , den Grasen Gustav Franz von Ballestrem ,
ereilt . Der Graf unternahm gestern in der Nähe seines
Gutes in Costa » beiKattowitz eine Automobilfahrt ,
bei der der Chauffeur plötzlich die Führung iiber den
Wagen verlor. Graf Ballestrem wurde herans -
gefchleudert und starb an seinen Verletzungen
abend» im Krankenhause, ohne die Besinnung erlangt
zu haben . Auch der Chauffeur wurde lebensgefährlich
verletzt.

Hd. Paris , 24. April. Heber die Spionage -
Angelegenheit in Verdtln bringt der „Matin"
folgende Einzelheiten : Der der Spionage verdächtige
- französischer Abstammung , ließ sich jedochin Deutschland naturalisieren . Er war Generalagentdes deutschen Spionagedienstes mit dem Zentralsitz in
Trier. Auch hatte er in Paris und anderen Städten
zahlreiche 1lnterage „ .„„, darunter besonder« viele Halb-
weltlerinnen usw .» denen eS oblag, sich mit Offiziere« zu
befreunden nnd von ihnen Erkundigungen über Festungs¬werke einzuziehen . Man fand bei Cornet eine Reihe
wichtiger Dokumente und Zeichnungen .
Ein Attentat auf de» deutschen Kronprinzen '{

Hd . Wien , 24. April. Nach einer anderweil bisher
nicht bestätigten Meldung der südslawischen Korrespondenz
aus Bukarest soll ein Irrsinniger den, deutschen Kron¬
prinzen, während er mit dem König in einem Slutomobil
die Straße passierte, ein Buch an den Kopf geworfelt
haben . Der Täter, welcher sich Daniel Fanstner nennt
und behauptet, Literat zu sein, soll au» Deutschland
stammen . Er wurde verhaftet .

Der deutsche Kronprinz beim Kaiser vo»
Oesterreich.

Hd . Wien , 26 . April. Kronprinz Wilhelm ist
gestern zum Besuch Kaiser Franz Josefs hier
eingelroffeu . Mittags fand in der Hofburg Galatafel
statt , fltach der Tafel hielt der Kaiser Cercle , während
der Kronprinz der Vorstellung im Hofopern -Theater
beiwohnte .

Maftregelung von Beamten .
Hd . BreSlau . 24 . April. Nach der „ Breslauer

Ztg.
" wurden die beiden Vorsitzenden de » Verbandes

mittlerer Post- und Telegrapheu-Beamten, Zollfisch und
Britz in Berlin, unter Einleitung de» Disziplinarverfahrens
ihrer Aemter enthoben, angeblich wegen einiger Artikel
in Sachen der Perfonalreform im BerbandSorgan
„ Deutsche Postzeitung " . Auch gegen verschiedene Redner
bei der letzten Berliner allgemeinen Beamtenversammlung
soll ein Verfahren eingeleitet sein.

Serbische Anleihen .
Hd . Belgrad , 24 . April. Die Skuptschina hat

die Negierung ermächtigt , mit französischen und englischen
Finanzkreisen Verhandlungen wegen einer großen Anleihe
anznknüpfen , welche ausschließlich für die Vervollstän¬
digung der militärischen Rüstungen und den Ausbau der
Eisenbahn bestimmt sein soll.

Expräsident Castro .
Hd . Paris , 24 . April. Der frühere Präsident von

Venezuela , Castro, wird deninächst, wie behauptet wird ,in Pari » seinen Wohnsitz aufschlagen . Er gedenkt inSt . Mandö bei Paris eine Villa zu miete» und dort
bessere Zeiten abzuwarten . — Nach anderer Lesart be¬
absichtigt Castro , einen Guerilla-Krieg in» Werk zu
setzen, um die Präsidentschaft wieder an sich zu reißen .
Er wird von Bordeanx aus sich nach Cofilmbien ein¬
schiffen, tvo er von General Neye» erwartet wird .
Castro wird in Maracaibo landen und sich dort mit
seinen Anhängern vereinigen , um gegen CarracaS vor-
zudringcn .
Wetterbericht de » Zentraldnr» für Veteorol . nnd

Hydrosr. vo« 26. April 1S6S.
Die vorgestern im Westen der britischen Inseln er¬

schienene Depression, die gestern über der Nordsee lag und
sich heute über Mittelskandinavicn befindet, hat einen Um¬
schlag zu trübem und regnerischem Wetter verursacht .
Westlich von Irland ist eine neue Depression erschienen . In
Deutschland war daS Wetter am Morgen unbeständig und
mild, iin Südwesten verursachte ein dort gelegener Tcil -
minimum Regenwctter. Meist trübes Wetter mit weiteren
Regenfällen und wenig veränderter Temperatur ist zuerwarten.
Wafierftand de» Rheine» am 26 . April I960 früh :

Schusterinsel 2 .14, gefallen 2 . Kehl 2 .48, Stillstand .Maxau 4 .36 , gefallen 2. Mannheim 3 .43, gefallen 3.
An unsere Leser in Durlach !

Zur gefl . Mitteilung, daß ab heutigem die dortige Ab¬
lage in die Hände des Herr » Friedrich Busch,A m a l i e n st r a ß r 22, übergeht . Bestellungen re . sind
an diese» zu richten.

Die Geschäftsstelle des „ Badischen Beobachters " .

Üages-Kalendcr.
Montag , den 26 . April .

Kath. Männerverein Konstantia. \ YJ Uhr GesangSprode.
Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr IlnterrichtSIur» .
Gcsaugsabteilung deS Kathol . Mannervereins „ Badenia "-

Alühlburg. Halb 9 Uhr Gesangsprobe in der Westendhalle.
Apollotheater. 8 Uhr Barietevorstellung.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
EafS- Restaurant Grüner Baum . Täglich Künstler-Konzerte
Casö lkaiser -Restaurant (Ecke Kaiser- und Kroaenstraße).

Täglich abends Küastlerkvnzcrt ._
Groffh . Hoftheater .

Montag , 26 . April . 39 . Vorstellung außer Abonnement.
Zum Vesten der HoftheaterpensionSanstalt. Zum erstenmal :
Sie kl«« » Wich » , Operette in 3 Aufzügen von A . Vanloo
und G . Duval, deutsch von Bolten -BaeckerS , Musik von
Andre Messager. Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr.

C . M . 8 .
Heidelberg , Mittwoch , den 28 . April ,

*/,4 Uhr,
Kongregation mit Vortrag in der St . Annakirche .
Von aji 2 Uhr an occasio confit .

3/ ,5 Uhr dies in
der Reichspost .



Neue Wasch - Stoffe
Sommer 1909 .

Wollmusseline , reickhaltigats Auswahl , in den neuesten
Dessins, tttrkiichen und japanischen Geschmacks , aparte Bordüren, Streifen, Ton

in Ton gehalten , sowie Fantasie -Dessins . . . Mtl *. — . 65 — 1 . 60

Imitierte Husseliuej grosse Sortimente , in hellen und
dunklen Mustern . Mtr . — . 35 — . 70

Satins , bedruckt, mit Seidenglanz , blau und schwarz Fond , sowie helle
moderne Dessins , auch in türkisch . . . . . Mtr . — . 73 —— 1 . 25

RIPS - PiqU ^ S , bedruckt, beliebter Artikel für Kleider und
Blusen , in modernen Streifen- und Fantasie -
Dessins , hell und dunkel . . . . . . . . Mtl *. -—. 65 — . 05

Durch die Notwendigkeit, mein
Lager bis zn dem demnächst
beginnenden Umbau meines Ge-
sohäftslokales möglichst zn räu¬
men, habe ich auh die aller -
neuesten Eingänge sehr billig
zum Verkauf gestellt u. gewähre

. . — - trotzdem —

IO Porzent Rabatt .

Poröse Hemdenstoffe
weiss und ecru

Mtr. - .80 - 1.40

Zeflr , uni, gestreift und kariert , waschechte Qnalitlten , für Kleider,
Blusen und Hemden, in unerreichter Auswahl . Mtl *. — . 45 — 1 . 40

Kleider “ Itelnen , weiss und farbig , gestreift, uni mit kleinen
Effekten, sowie Bordüren . . . Mtr . — . 53 — 1 . 05

Weisse Waseh -»8t0tfe in enormer Auswahl , glatte
Leidenbatiste, gestickte Batiste , durchbrocheneStoffe , Zefir , Bips-Piqu6s, N&ttfes etc.

Mtr. —.38 — 1.80

Knahen Rinsen und Anzug -Stoffe
in Dreil und Satin etc. , gute , dauerhafte Qualitäten, getreift , kariert und uni.

Mtr. - .50 - 2 .25

Willi . Boiänder
, Karlsruhe

,
Kaiserstrasse 121 .

9200
ist am

ein- .

Nr . 6239 . Im Verfahren der Zwangs¬
vollstreckung soll das unten beschriebene,
in KarlSruhe- Rüppurr gelegene , im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit der
Eintragung deS Versteigerungsvermerks
auf den Namen des Adolf Friedrich
Heim , HauptlehrerS a . T>. in Rüppurr,
eingetragene Grundstück am

Dienstag , den 15 . Juni 1803 ,
vormittags 8 Uhr,

durch daS Notariat — in den Dienst -
räumen Adlerstraße 25 , Hof, Seitenbau,
in Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe,
Band 439 , Heft 20, Lgb .-
Nr . 10424 , 9 a 04 qm,
Allmendstratze23rHof-
raite 3 a 82 qm, HauS-
garten 5 a 22 qm samt
einstöckigemWohnhaus mit
Schopf n . Schweineställen ,
amtlich geschätzt zu . . .

Der VersteigerungSvermerk
6 . April 1909 in das Grundbuch
getragen worden . I

Die Einficht der Mitteilungen deSi
GrundbnchamtS sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisungen , ;
insbesondere der Echätzungsurkunde,

'
ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung
des VersteigerungSvermerkS auS dem
Grundbuch nicht zn ersehen waren, find
spätestens in der VcrsteigerungStagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von ;
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung deS geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung deS VcrsteigerungSerlöseS dem
Ansprüche deS Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung über daS
geringste Gebot werden die Be¬
teiligten auf
Donnerstag , den 3. Juni 1808 ,

vormittags 10 Uhr,
in daS Notariatsgebäude Adlcrstr . 25, :
ebener Erde, Zimmer Nr . 4, geladen . I

Wer ein der Versteigerung entgegen-
stehcndeS Recht hat, muß vor der Er¬
teilung deS Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung deS Ver¬
fahrens herbeiführen . Andernfalls tritt
für das Recht der VersteigerungScrlöS
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes .

Karlsruhe, den 21 . April 1909 .
Sroßtz. üsisrial VIII als SMreckniigsgerichi.
_ Dr. Schwarzfchild ._

Todes - Anzeige.
Heute nachmittag ist nach langem Leiden unser lieber

Bruder ,
der hochw . Herr Pfarrer

Leonhard Müller
in Schliengen,

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , sanft ent¬
schlafen.

Schliengen , den 24 . April 1909 .

Im Namen seiner trauernden Geschwister :
Arthur Müller.

Nemmgung -nDetMilien inünlsrnhe (<fJ .).
Montag , den 26 . April ,

abends 3 Uhr , in der „Arche" zum Moninger ,

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung :

1 . Vorstandswahl .
2 . Vortrag über: „Volkswirtschaftliche Theorien in Vergangenheit

und Gegenwart " . Referent : Herr Rechtsanwalt und Etadtrat
Dr. Ludw. HaaS.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Vorstandswahl, sowte de» interessanten
VortragSthemaS werden die verehrlichen Mitglieder gebeten, recht zahlreich und
pünktlich zu erscheinen. ^ „Der Vorsitzende .

Aufbewahrung
von

Felzwaren
Uniformen , Tuch - und Woll -
waren (auch anderwärts gekaufte

Sachen ) .
Nach bewährtester , fachmännischer

Methode unter persönlicher Leitung,
in musterhaft angelegten Magazinen.
| j „ Hygien . Neuerung “ .
IJ Jeder Gegenstand vom andern
! j unter besondern Schutz getrennt .

Nelle Versicherung grern » itltn,
ittti « xd fengtgrn schade ».
GrosskUrschnerei

Wilh . Zeumer,
Kaiserstr . 125/127. Telefon 274 .

Abholung i» Hause .
Reparaturen und

Umarbeitungen während dem
Sommer besonders sorgfältig

nnd vorteilhaft .

Veremsbsnk Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die abgerechneten Einlagebücher können gegen Rückgabe
der diesbezüglichen Quittung in Empfang genommen werden,
ebenso die auszahlbaren, noch unerhobenen Dividendenbeträge .

Der Vorstand .

Wilhelm Geiyer
,

mmh
k« d« . BaflMer Hoflieferant

leinpsstaiii O WeinleiiksitM
l YereiiiBer

~
A empfiehlt seine selbstgekelterten gutgepflegten Weine in Flaschen

und Gebinden .

Proben und Preislisten gerne zu Diensten .

Ehe man
öbel

Billig zu verkaufen:
gebrauchte Diwan , Ottomane und
Kanapee , beinahe neu .

Nähere » Rnppnrrerstr . 23, III , r.

kauft , besichtige man un er aufs reich¬
haltigste ansgestattete Lager in

Wohnungseinrichtungen
sowie einzelner Möbel in nur solider
Ausführung und sehr billigem Preisen.
Gebr . Klein ,

Durlacherstrasse 97/99 .

Kerder' sche SerkagLhaudkung zu AreiSurg im BreiSgau.
Soeben sind erschienen und können durch die Unterzeichneten bezogen werden :
Krier , I . B., Die KösUchKeif . Zwanzig Konferenzen, den Zög¬

lingen deS Bischöflichen Konviktes zu Luxemburg gehalten . Siebte
Auflage . 12° (XII u . 220) Ü 1.—; geb. in Leinw . Ü 1 .60
Eine Darlegung der Regeln feinen Anstandes , die nicht auf Äußerlich¬

keiten abhebt, sondern auf die tieferen sittlichen Grundlagen der wahrenHöf¬
lichkeit aufbaut. Der Jugend beiderlei Geschlechtes empfohlen .
Rayneri, G. A., Pädagogik in fünf Büchern .

Mit historisch-literarischer Einleitung von Dr G . B . G erini . Aus dem
Italienischen übersetzt und mit Anmerkungen versehen von A . Keel und
F . X. Kunz . (Bibliothek der katholischen Pädagogik, XVI.) gr . 8°
(XII n . 708) II 8 . — , geb. in Halbfranz II 10 .—
RahneriS (1811—1867) Hauptwerk , die „Pädagogik in fünf Büchern ",

war von epochemachenderBedeutung, der erste von Italienern unternommene
Versuch, der Pädagogik eine streng wissenschaftliche Form zu geben . Die
Einleitung von Gerini bietet eine Charakterisierung der italienischen Pädagogik
deS 19 . Jahrhunderts in ihren markanten Vertretern.
Wolff , Therese , Mein Aührer veim Oevele . Vollständiges

Gebetbuch für die Jugend . HerauSgegcbcn im Aufträge des Vereins
katholischer deutscher Lehrerinnen. Mit vielen Bildern. 32 ° (IV n . 180)
Geb . 75 Pf . und höher .
Mit Absicht verrät der Titel nicht die in erster Linie beabsichtigte Bc-

stiminung : „ für Schwachsinnige "
. ES geschieht auS Schonung für die

armen Geschöpfe. Auch jüngere normale Kinder (bis zum 5 . Schuljahr)
wird daS Büchlein ansprcchen.

jfmliutg im «niepii. Literarische Anstalt .
Karlsruhe , Herrenstraße 34 . Kerder ' sche Buchhandlung .
Fauöerbischossheim . A . A . Bott ' sche Buchhandlung . I

Für die heil . Fienmng
empfiehlt der hochw. Geistlichkeit

Verzeichnis ... Firmling,.
Firmungs-Andenken , 7°

'N « SLf'Sr 'Ä" lt.
drucktem Namen des Bischofs, der Pfarrei und des Pfarrer», Angabe
des Firmtagcs und der Kirche, worin gesinnt wird. 100 Stück JC 2 .50,
ohne Eindruck M- 1 .50 .

Firmungs-Zeugnisse L Sr&ÄÄ n) 58 S
JC 1 .—, ohne Eindruck 50 ■£ .

Muster werden gerne zugesandt .
„Badenia " ,

Aktiengesellschaft für Verlag und Bnchdruckerei,
Karlsruhe.

Letzte große

FlkMlsikl M - LMklik
zur Wiederherstellung des Münsters
: zn Freiburg i . Breisgau . :

Ziehung am 25 . , 86 , 87 . und 38 . Mai 1906
Lose zn Mk . 3 .30 .

Porto nnd Liste 20 Pfg . extra. : : : Nachnahme 20 Pfg . teurer
empfiehlt die

Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters", Karlsruhe,
Nr » 42 Adlerstrahe Nr . 42.

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschstraste 46 , 4t . St .

Die Liebfrauen - Kon-
ferenz des VincentiuS-

verrinS bittet für eine arme Familie um
einen Kinderwagen . Adressen bittet
man bei der Geschäftsstelle d . Bl . abzug .

frbrritauhlung iNipiirg.
Großes Lager in Sohlleder nnd

Sohlenausschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Rheinlir. 34 b.

Ein kräftiger Zunge
achtbarer Eltern findet sofort Lehrstelle
bei K. Herr , Schlosserei, Durlach .

Kost und Wohnung im Hause .

Mnini Kaiimle
C . Kleyer, Kriegstr. 77, Tel . 1303.

. - . _ _ _ ^
\ s\ ^ /§ ;
V7\ Pfcrdcvcrsichcru

Anstaita .G.
Karlsruhe .

'

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen*
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Brave Jünglinge
im Alter von 16— 30 Jahren, welc
Beruf zum Priesterstande in sich fühl ,
und sich der Salesianer - Kongregati ,
anschließen wollen , wenden sich ve
trauenSvoll an den Hochw. H . Direkt
deS Deutschen Don BoSco - InstitutSt . BonifazinS in Penango Monferra

(Jtalia ).

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
Rabattmarken.

Wilhelmstraße 36 , 1 . ) 1.,
ist ein großes möbliertes Zimmer
an einen soliden Herrn zu vermieten .

s
- %

Vt
Hochfeine Sumatra -Havanna , Handarbeit .

Karlsruhe i/B . ,
Kaiserstr . 815 .

4 Hochfeine Sumatra -Havanna , 1

V^dStOnd , Cigarrenhaus E- P . Hieke , Hofl.,


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

